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Biderſprechende Nachrichten aus der Karpato⸗ Ukraine. 


Ungarn zu einer militäriſchen Aktion bereit? 


„News Chronicle“ läßt ſich aus Budapeſt berichten, 
daß Ungarn in Kürze beabſichtige, die Karpato⸗Ukraine zu 
beſetzen. Die ungariſchen Kreiſe erwarten nach Anſicht dieſes 
Blattes keine ſchärſere Intervention Berlins. Das Blatt 
nimmt an, daß der ungariſchen Beſetzung ein allgemeiner 
Aufſtand vorangehen werde. Wie der „Auſtrowann Kurjer 
Cobzienny“ aus Budapeſt erfahren haben will, hat die Un⸗ 
gariſche Regierung in einer offiziellen Note die Auf- 
merkſamkeit der Reichsregierung auf die unmöglich 
gewordene Lage in der Karpato⸗Ukraine gelenkt, und auf die 
Notwendigkeit der Liquidierung dieſes Unruheherdes hin⸗ 
gewieſen. g f 2 e 

Der Sonderberichterſtatter des ungariſchen Regierungs⸗ 
blattes „Eſti Ujſag“ meldet aus Uzhorod (Ungvar): „Der 
heldenmütige Kampf der karpato⸗ukrainiſchen Bevölkerung 
um die Freiheit geht ſeinem Abſchluß entgegen. 


Schon in den nächſten Tagen 
iſt mit einer Löſung des Problems zu rechnen. 


Nach in Ungvar eingegangenen Nachrichten hat der Aufſtand 
in der Karpato⸗Ukraine bereits derartige Ausmaße ange⸗ 
nommen, daß weder die Gewalt noch die Grauſamkeit der 
tſchechiſchen Behörden ihn zu erſticken vermögen. Heute 
kämpſen die tſchechiſchen Truppen nicht mehr mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen, lediglich die Stoßtrupps Woloſchins ſetzen den 
Kampf fort. Sämtliche Gemeinden der Karpato⸗Ukraine 
fordern den Anſchluß an Ungarn. Eine Abordnung des 
Karpato⸗Ukrainiſchen Nationalrats iſt nach Budapeſt abgereiſt, 
um ſich an die Ungariſche Regierung mit der Bitte zu wenden, 
0 Karpato⸗Ukrainern in ihrem Kampf um die Freiheit zu 

elfen. ö 
Der Korreſpondent des „8 Oraf Ufſag“ berichtet aus 
b. 


Usborobd (Ungvarh, amerikaniſche Journaliſten, welche 
Karpato-Atfraine bereiſt haben. hätten erklärt, daß der 
Aufenthaltsort des Miniſterpräſtdenten der Karpato⸗Ruthe⸗ 
niſchen Regierung geheimgehalten werde. Das Haus in 
Chuſt, in dem Woloſchyn amtierte, fei verſchloſſen, alle 
Fenſterſcheiben feien eingeſchlagen, und an den Wänden 
een Spuren von Maſchinengewehrkugeln ſichtbar. Wolo⸗ 
ſchyn habe ſich anſcheinend nach Prag begeben. 
Der „Expreß Poraunn“ berichtet in einer aus Buda⸗ 
de ſt datierten Meldung folgenden Stand der karpato⸗ruthe⸗ 
niſchne Frage: „In der ungariſchen Öffentlichkeit erhält ſich 
die Überzeugung, daß 


der Augenblick der endgültigen Löſung der 
5 Frage Karpato⸗Rutheniens gekommen 


fei. Die heutigen ungariſchen Blätter ſtellen einmütig feſt, 
daß die Situation in Karpato⸗Ruthenien nicht aufrecht zu 
erhalten ſei, und daß die möglichſt ſchnelle Löſung dieſes 
Problems erforderlich wäre, um der gefährlichen Spannung 
ein Ende zu bereiten, die kein Staat in der Nähe ſeiner 
Grenzen tolerieren könnte. Die wachſende Unruhe in Ru⸗ 
thenien und die ſich häufenden Hilferuſe der karpato-ruthe⸗ 
niſchen Bevölkerung ſeien ein Moment, das die Inter⸗ 
vention Ungarns beſchleunigen könne. Rom ermuntere Un⸗ 
garn kräſtig zur Aktion und die Befürchtungen, daß die 
Aktion in Ruthenien von Deutſchland mißbilligt werden 
. ſind in den letzten Tagen bedeutend ſchwächer ge⸗ 
worden. | 


Ein Appell an Miniſter Beck. 


„New Wark“ (Staat New Jerſey), 21. November. (PAT) 

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Jozef Beck hat ein 
Telegramm folgenden Inhalts erhalten: Tauſende unſerer 
rutheniſchen Brüder waren gezwungen, aus Karpato⸗Ru⸗ 
„tenien infolge ihrer grauſamen Behandlung durch die 
tſchechiſche Polizei zu flüchten. Wir bitten Eure Exzellenz 
um Hilfe für unſere Landsleute, ſo daß ſie von der Tſchecho⸗ 
Nomafei abgetrennt und dem ſüdlichen Teil Karpato⸗ 
Rutheniens zugeſchlagen werden, der jetzt ungariſches Ge⸗ 
biet geworden iſt. Wir wenden uns an Eure Exzellenz mit 
der Bitte, die Bemühungen der Ruthenen, die ſich unter 
tſchechiſcher Herrſchaft befinden, zu unterſtützen, die darauf 
abzielen, das Recht zu erlangen, über ihre Zukunft unter der 
Kontrolle von neutralen Ländern zu entſcheiden, um der 
Not und dem Leiden unſerer Brüder ein Ziel zu ſetzen, die 
Bo die Teilung Karpato⸗Rutheniens hervorgerufen wur⸗ 

n. 8 


Unterzeichnet iſt dieſer Appell von den Vertretern aller 


nenden Ruthenen. 


der tichechiiche Bericht. 


Aus Prag wird gemeldet: 
Der karpato⸗ukrainiſche Miniſter Revay äußerte ſich in 
einer Unterredung mit einem deutſchen Preſſe⸗ 
vertreter über die gegenwärtige politiſche Lage in der 
Karpato⸗ ukraine nach den letzten Beſchlüſſen der 
Proger Zentralregierung. Der Miniſter verſicherte dabei, daß 
ie innenpolitiſche Lage in der Karpato⸗Ukraine als 
lehr befriedigerd bezeichnet werden könne. Der 
Wiener Schiedsſpruch habe neue Wirtſchafts⸗ und beſonders 
Verkehrsverhältniſſe in der Karpato-Ukraine geihaffen. Im 


in Carteret im Staate New Jerſey und der Umgegend woh⸗ 


Feſtſtellungen der Wiſſenſchoft und 


Grunde genommen ſei die Karpato⸗Ukraine nicht gefährdet, 
vielmehr ſei ihr völkiſcher Stand gekräftigt worden. Die 
im Lande gebliebenen Minderheiten ſeien winzig, ſo daß es 
praktiſch keine Minderheitenfrage mehr gebe. Auf der völki⸗ 
ſchen Grundlage werde nun der Auf⸗ und Ausbau des Staates 
in Angriff genommen. Die neue ſchöpſeriſche Arbeit habe be⸗ 
reits beachtliche Früchte gezeitigt. 


Im Lande herrſche überall Ruhe und Ordnung. 
Die Aufbauarbeit mache trotz der ſchwierigen materiellen 
Verhältniſſe gute Fortſchritte. Schon in nächſter Zu⸗ 
kunft werde das Verkehrsproblem vollſtändig 
überwunden und ſomit die innere Sicherheit noch mehr 
gefeſtigt ſein. Die ukrainiſche Bevölkerung bringe der Re⸗ 
gierung vollſtes Vertrauen entgegen. Schwierigkeiten be⸗ 
ſtänden weniger von innen, als vielmehr von außen, obwohl 
der Wiener Schiedsſpruch angenommen worden ſei. Es werde 
geduldet, daß bewaffnete Gruppen die Grenze überſchritten, 
um die Bewohner in Unruhe zu verſetzen, ſowie dem Lande 


wirtſchaftliche und auch Verluſte an Menſchenleben zuzu⸗ 
fügen. 5 


Der Miniſter ſprach ſt ließlich in ſeinem und des 
Miniſterpräſidenten Woloſchin Namen ſowie namens der 


geſamten karpato⸗ukrainiſchen Regierung der deutſchen Preſſe 


den herzlichſten Dank für das große Intereſſe und die 
objektive Berichterſtattung aus. 2 

Der Vertreter der Deutſchen in der Karpato⸗Ukraine, 
Ingenieur Biehal, erklärte ebenfalls in einer Unterredung, 
daß die Deutſchen in der Karpato⸗Ukraine, die ſeit ihrer Ein⸗ 
wanderung in dieſes Land mit den Ukrainern in Freundſchaft 
leben, den Autonomie⸗Antrag des Miniſters Revay auf das 
lebhofteſte begrüßen und ihn im Intereſſe einer 


endgültigen Ordnurg im Lande als die einzig mögliche 
len] Ehrung Deren Kg 


betrachten. Beſonders beamtenswert ſei die Einlettun 
des Werirages, Ber die faßsfarpatiiepen Mitten endlſch den 
en polttiſchen Erkennt⸗ 
niſſen Rechnung tragend, als Ukrainer bezeichnet. 
Der wichtigſte Reichtum des Landes ſeien ſeine 
Wälder. Da auch in der ſlowakiſchen Verfaſſung die Staats⸗ 


200 Verſammlungen 


In der Woche vom 19, bis 20. November fanden in den 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen nicht weniger als 
200 Verſammlungen der „Deutſchen Vereinigung“ 
unter der Loſung „Kampf dem Peſſimismus“ ſtatt, 
die ſämtlich gut beſucht waren. a, 

Wir haben in unferer letzten Ausgabe bereits auf dieſe 
Kundgebungs⸗Welle der größten volkspolitiſchen Orgauiſa⸗ 


tion in Polen hingewieſen, vor allem auf die Leitgedanken 


für dieſen Appell, die in der Poſener Rede von Dr. Haus 
Kohnert am 13. d. M. aufgeſtellt wurden. 


2 5 


forſten in den Beſitz des Landes übergehen, würde in bezug 
auf die Karpato⸗Ukraine dasſelbe eintreten, was der einzig 
möglich geſunde Zuſtand fein werde. Durch die Überaitiwor- 
tung der Staatsforſt an die Karpato⸗Ukraine beſtehe die Mög⸗ 
lichkeit, die Neuorganiſierung des Landes unter Umſtänden 
auch unter Hinzuziehung befreundeten Kapitals auf eine ge⸗ 
ſunde wirtſchaftliche Grundlage zu ſtellen. Dadurch werde die 
Geſundung des ſozialen Lebens der karpato⸗ukrainiſchen Be⸗ 


völkerung erleichtert. f 


Angarns außenpolitiſche Zukunft. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt die „Frankfurter 
Zeitung“ in einem viel beachteten Aufſatz über die jüngſte 
Phaſe des ungatiſchen Revfſionismus u. a. was folgt: 
„Nicht alle politiſchen Kreiſe in keen haben den großen 
Linien der ſtürmiſchen Entwicklung mit i 3 
ſchauungen des GENE. Die Neuordnung der Verhältniſſe, die 
in Wien ihren Abſchluß fand, ſtand nicht im Zeichen der Reſtau⸗ 
ratlon. Ebenſowenig wie für Deutſchland die Abſchüttelung der 
Feſſeln von Verſailles eine Wiederherſtellung des Vorkri gs⸗ 
zuſtandes bedeutete, richtet ſich die Befreiung Ungarns aus den 
Ketten von Trianon nach dem, W en die nicht aufhören, 
zu glauben, daß es ein Verdienſt ei, recht laut „Alles zurück!“ zu 
rufen. Es erweiſt ſich heute, daß der auch mit wirtſchaftlichen Ar⸗ 
gumenten begründete Wunſch nach einer gemeinſamen volniſch⸗ 
ungariſchen Grenze, alſo nach Einbeziehung der Karpato⸗Ukraine 
in das Gebiet der Stefanskrone, der übrigens von Polen aus⸗ 
gegangen war, wenn er auch von der ungariſchen Offentlichkeit 
aufgegriffen wurde, der ſchnellen Verwirklichung der in München 
anerkannten Prinzipien, die Ungarns Rechte ſicherten, nicht 
gerade gedient hat, weil dadurch der Ausbau normaler und freund⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zum nördlichen Nachbarn verzögert werden 
kann. Die ungariſche Zielſetzung kann ſa von ihrem bisherigen 
traditionellen Weg inſofern nicht abweichen, als es nach wie vor 
für Ungarn ein brennendes Problem bleibt, die Sicherung der 
Rechtsſtellung der e e e jenſsits der Grenzen 
weiter auszubauen. Das Schickſal der Tſchechoflowakei läßt gewiß 
die Hoffnung zu, daß Diele Fragen nicht nur im Geiſte von 
„Minderheitenabkommen“, ſondern in realerer Form auf fried⸗ 
lichem Wege geregelt werden können. Auch Ungarn hat Grund, 
an ſich ſelbſt zu arbeiten und die innere Umſtellung im Lande zu 
vollz! hen. Wenn in der inneren Erörterung die Verbindung von 
Volkstumsprinzip und „hiſtoriſcher Idee“ proklamiert wird, in 
ſcheinen die Verfechter ſolcher Parolen zu überſehen, daß das 
Volkstumsprinzip die hiſtoriſche Idee der Gegenwart iſt. Dies 
zu erkennen, wird überall gut ſein.“ 


Einer 


Johann Albrecht, 
dem Vorwand des Kampfes gegen die Türken in die Mol⸗ 


der „Hentihen Vereinigung.“ 


ren grundſätzlichen An⸗ 


Auch Poris | 


Wieder beſchlagnahmt! 


Die Sonntagsausgabe der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ (Nr. 26 vom 20. November) iſt wegen einer auf 
der zweiten Seite erſchienenen Meldung beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die beanſtandete Notiz war — wie wir 
ausdrücklich angegeben hatten — der „Kattowitzer Zeitung“ 
entnommen worden, die der Beſchlagnahme nicht verfallen 
iſt. Die Meldung konnte auch andere in Polen erſchei⸗ 
nende deutſche Zeitungen ungeſtört paſſieren. Soweit wir 
es heute überſehen können, gab es nirgendwo anders 
wegen dieſer Meldung eine Konfiskation. 

An Stelle der beſchlagnahmten Nummer haben wir eine 
Ausgabe Nr. 265A herausgegeben, die inzwiſchen in den Bes 
ſitz unſerer Leſer gelangt ſein wird. Wir bitten die Ver⸗ 
zögerung in der Zuſtellung dieſer Ausgabe verſtändnis⸗ 
voll eutſchuldigen zu wollen. Wir bedauern dieſe 17. Bes 
ſchlagnahme unſerer Zeitung um fo mehr, als davon aus⸗ 
gerne unjere Ausgabe zum Totenſonntag betroffen 
wurde. 


Vorwürfe 
gegen den rumäniſchen Bundesgenoſſen. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


N Warſchau, 21. November. 
In ſeiner letzten Nummer beſchäftigt ſich der „Mer⸗ 
kuryuſz Polſki“, eine vielbeachtete kritiſche Wochen⸗ 
ſchrift, im Rahmen der Tagesereigniſſe unter dieſer Über⸗ 
ſchrift mit der Haltung Rumäniens gegenüber den Wün⸗ 
ſchen auf Wiederherſtellung der polniſch⸗ungariſchen Grenze. 
der beiden Herausgeber, Julian Babinſki, 


ſchreibt: 


„Endlich wiſſen wir, wer das hauptſächliche Hindernis 
bei der Erlangung der polniſch⸗ungariſchen Grenze iſt. Wie 
aus der ausländiſchen Preſſe zu erſehen iſt, ſtellt ſich dieſen 


Plänen bor allem Rumänien entgegen. Der, heute 
1 N bolniſchen Frage — dem „Sein oder Nicht⸗ 
ſein“ unferer Großmachtentwicklung — der Grundbedingung 


der Entwicklung Polens — ſtellt ſich der boshafte Neid 
Rumäniens entgegen. Ewig dieſelben. Die ſeit den 
Zeiten Albrechts ſtets verräterriſche Walachei bleibt ihrer 
ſchmutzigen Tradition treu bis ins Letzte.“ Zur Erklärung 
ſei bemerkt, daß damals, im Jahre 1497, der polniſche König 
ein Enkel Wladyſtaw Jagiellos, unter 


dau und Walachei einfiel, um ſeinem unverſorgten Bruder 
ein ſelbſtändiges Fürſtentum zu gewinnen. Die Polen 
wurden in den Wäldern und Schluchten der Bukowina 
vernichtend geſchlagen und ſahen, als im nächſten 
Jahr die Türken wirklich kamen, den Fürſten der Moldau 
und Walachei natürlich als erbitterter Gegner gegen 
ſich. Es gelang ihm, ſeine Selbſtändigkeit zu behaupten.“ 
(Der Vergleich mit den damaligen Ereigniſſen erſcheint uns 
wenig glücklich gewählt. D. R.) 
Babinſri fährt dann fort: „Sie fürchten, daß mit dem 
uwachſen der polniſch⸗ungariſchen Macht die Zeit kommen 
werde, wo man über das den Ungarn geraubte Sieben⸗ 


bürgen ſpricht. Sie fürchten um das geraubte Siebenbürgen. 


Der Herrgott läßt ſich Zeit, aber er iſt gerecht. Die polniſch⸗ 


ungariſche Grenze werden wir bekommen, auch gegen unſere 


falſchen „Bundesgenoſſen“. Aber dieſen Verrat von heute 
werden wir im Gedächtnis behalten und uns ſeiner im ent⸗ 
ſprechenden Augenblick erinnern. Gerade dann, wenn 
Siebenbürgen zur Sprache ſtehen wird. Und ſprechen wer⸗ 
den wir einmal über Siebenbürgen, beſtimmt werden wir 
darüber ſprechen .* 

Wenn wir auch den politiſchen Einfluß des gerngeleſenen 
„Merkuryuſz“ nicht überſchätzen wollen, fo erſcheint uns 
dieſer Erguß aus einem übervollen Herzen als merk⸗ 


würdige Begleitmuſik zu den für Polen gar nicht 


fo gleichgültigen Beſprechungen des rumäniſchen 
e England, Frankreich und — Deutſch⸗ 
an d. 


erlennt das Römiſche Imperium an. 


Mit dem üblichen Zeremoniell überreichte am Sonn⸗ 
abend vormittag um elf Uhr, der neue Franzöſiſche Bot⸗ 


ſchafter in Rom Fraugois⸗Poncet im Onirinal 

dem König und Kaiſer ſein Beglaubigungs⸗ 

ſchreiben. Die Überreichung des Beglaubigungsſchreibens 

2 . rg vorgeſchriebenen Zeremoniell im Thronſaal 
8 Quirinals. b 


ür die abwartende, ja mißtrauiſche Haltung der maß⸗ 


gebenden römiſchen Kreiſe iſt die Art ſehr bezeichnend, in 
der dieſes Ereignis heute in der italieniſchen Preſſe behan⸗ 
delt wird. Wie dem „Berl. Tageblatt berichtet wird, iſt die 
kurze amtliche Notiz nicht einmal in allen Zeitungen zu 


finden und in den großen Nachrichtenblättern mit einer 


gleichgültigen Überſchrift auf die zweite Seite gerutſcht. 
Keine Zeitung, die der Normaliſierung der italieniſch⸗frau⸗ 
zöſiſchen Beziehungen auch nur ein Wort widmet! Die Re⸗ 
ſerven Italiens gegenüber der franzöſiſchen Politik ſind vor 
und nach Frangois⸗Poncets Ankunft in Rom freimütig dar⸗ 
gelegt worden. Wenn, wie man in franzöſiſchen Kreiſen 


hofft, dinlomatiſche Geſpräche zwiſchen dem r und 
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dem Außenminiſter Graf Ciano alsbald beginnen ſollen. 
dann wird es zunächſt Aufgabe der franzöſiſchen Politik ſein, 
Rom von der definitiven überwindung des Verſailler Gei⸗ 
ſtes in Frankreich zu überzeugen. Die italieniſche Preſſe 
legt ſich vorderhand noch die größte Zurückhaltung 
gegenüber der Miſſion Francois⸗Poncets auf. Wiederum 
iſt es bezeichnend, daß die Notiz über die Audienz unter den 
Berichten zu finden tft, die die Ereigniſſe des auf das gleiche 
Datum fallenden Sanktionsgedenktages behandeln. Im 
Zuſammenhang damit muß auch auf einen Beſchluß ver⸗ 
wieſen werden, den der Gouverneur von Rom ſoeben faßte. 
Danach werden die Straßen und Plätze eines neuen Wohn⸗ 
viertels von Rom ausſchließlich nach großen Italienern be⸗ 
nannt werden, die 
taten. 

EEE ⁵ ERTEILEN TEST PISTEN FE 
Amneſtie für Depiienberarhen. 

Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 vom 19. November iſt eine 
Verordnung des Staatspräſidenten erſchienen, durch welche 
Strafverfahren für beſtimmte Vergehen eingeſtellt oder 
überhaupt nicht eingeleitet werden. Es handelt ſich dabei 
rd eine Art Deviſen⸗Amneſtie, die dann Anwendung 
findet, wenn bei der Erfüllung der Anmeldepflicht von aus⸗ 
ländiſchen Guthaben (nach Art. 10 der letzten Deviſen⸗Ver⸗ 
ordnung) ein Vergehen bekaunt werden könnte. Die Am⸗ 

neſtie erſtreckt ſich gleichfalls auf Steuervergehen, auf Ver⸗ 
gehen gegen das Stempelſteuergeſetz und das Vermögens⸗ 
ſteuergeſetz ſofern auf Grund der Deviſen verordnung 
irgendeine von den erwähnten Steuerfragen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Die Amneſtie findet aber uur daun An⸗ 
wendung, wenn der Pflicht zur Anmeldung und zum 
Kaiuf Angebot von Auslandsguthaben reſt los nachge⸗ 
kommen wird. Die Amneſtie * am 19. d. M. in Kraft ge⸗ 
treteu. 
reer 


König Karl ll. in Frankreich. 


Am Sonnabend abend traf König Karl von Rumä⸗ 
nien mit dem Kronprinzen Michael auf dem Nordbahn⸗ 
hof in Paris ein. Der Bahnhof war mit Fahnen, Teppichen, 
Pflanzen, Gold und Purpur reich geſchmückt. Die republi⸗ 
kaniſche Garde ſtand in kleiner Paradeuniform Spalier, da 
dieſer Königsbeſuch keinen offiziellen Charakter 
tragen will. Nach der Begrüßung durch den Außenminiſter 
Bonnet und den Vertreter des Präſidenten der Republik 
ſuchte der König mit ſeinem Gefolge ſein Hotel am Place 
de la Concorde auf. 

Am Sonntag mittag gab der Präſident der Republik zu 
Ehren des Königs und des Prinzen ein Feſteſſen mit 
200 Geladenen, unter ihnen Miniſterpräſident Daladier, 
Außenminiſter Bonnet, Marſchall Franchet d' Eſperey 
und das Gefolge des Königs. Im Laufe des Nachmittags 
fanden Zuſammenkünfte König Karls mit dem Nußen⸗ 
miniſter Bonnet und dem Finanzminiſter Reyn aud ſtatt. 

Die Preſſe ſagt, daß dabei Wirtſchaftsfragen behandelt 
wurden. Dieſe Annahme wird dadurch beſtärkt, daß zur 
8 in Bukareſt eine franzöſiſche Handels miſſion 
weilt. 

Am Montag gehen der König und der Staatspräſident 
in den Wäldern von Rambouillet auf die Jagd. 


* 


Franzöſiſche ee e 


Paris, 21. November. (DB.) Gelegentlich der Zwan⸗ 
zigjahresfeier der Beſetzung Elſaß⸗Lothringens durch 
franzöſiſche Truppen fanden in dieſer Provinz verſchiedene 
Kundgebungen ſtatt, auf denen Mitglieder der Re⸗ 
gierung oder andere bedeutende Perſönlichkeiten ſprachen. 

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident Chautemps hat 
ſich nach Kolmar begeben, während Marſchall Petain in 
Metz ſprach. 

Beide Reoͤner ergingen ſich in der Hauptſache in Er⸗ 
innerungen an den Sieg vor 20 Jahren. Marſchall Petain 
ſprach von Metz als dem Symbol der franzöſiſchen „Ver⸗ 
teidigung gegen den Germanismus“ und ſetzte 
ſich ſodann für eine Politik im Sinne der franzöſiſchen Vor⸗ 
machtſtellung vom Jahre 1918 ein. Chautemps formu⸗ 
lierte hypothetiſche Vorausſetzungen, um erklären zu können, 
daß die franzöſiſche Demokratie „jeden Angriff des Aus⸗ 
landes auf den Staat“ abwehren werde, obwohl er kurz zu⸗ 
vor ſelbſt feſtgeſtellt hatte, daß man in den Grenzprovinzen 
außerordentliche Vorſicht bei allen Reden walten 
laſſen müſſe, damit es nicht zu bedauerlichen Miß⸗ 


verſtändniſſen komme. 


„Judenfrage überall alut.“ 
Die Judenfrage in Danzig. 


Sämtliche Danziger Filmtheater werden künftig 
den Juden den Zutritt zu ihren Vorſtellungen 
verwehren. Sie haben einſtimmig in einer von der 
Danziger Landeskulturkammer einberufenen Verſammlung 
einen dahingehenden Beſchluß gefaßt, der das letzte fehlende 
Glied in der Reihe öffentlicher kulturellen Veranſtaltungen 
in Danzig war, die den Juden die Teilnahme verwehren. 

Kulturell tätige Juden ſind ſchon vor längerer Zeit aus 
der Landeskulturkammer ausgegliedert und im „Kulturbund 
der Juden“ zuſammengeſchloſſen, der ihnen die Möglichkeiten 
ihres eigenen Kulturlebens gibt. 

In Zoppot iſt die Engeldrogerie aus jüdiſchem Beſitz in 
ariſche Hände übergegangen. 


12 Monate Gefängnis 
wegen Plünderung jüdiſcher Geſchäfte 


London, 19. November. (PAT). Wie das Reuter⸗Büro 
aus München meldet, wurde ein junger Deutſcher namens 
Wilhelm Klein vom Gericht in Nürnberg wegen 
Plünderung jüdiſcher Geſchäfte zu 12 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt bezeichnete Klein 
als Hyäne auf dem Kampfplatz, die den Kampf des Volkes 
gegen die Juden kompromittiere. 


Antiſemitiſche Kundgebung in Lemberg. 

DNB meldet aus Warſchau: 

Auf der Lemberger Techniſchen Hochſchule kam es am 
Freitag infolge des frechen Benehmens jüdiſcher Hochſchülez 
zu einer antijüdiſchen Kundgebung polniſcher 
Studenten. Nachdem die Vorleſung unterbrochen wor⸗ 
den war, entſtand im Korridor eine Schlägerei, bei der 
ein jüdiſcher Student ſeine verdiente Prügel bezog. 


in den napoleoniſchen Heeren Dienſt 


im Geiſte ı von „ Verſailles. f 


Heſſen 


Königin Maud von Norwegen f. 


London, 21. November. (DNB) Königin Maud von 
Norwegen iſt am Sonntag morgen in einem Londoner 
Krankenhaus an den Folgen einer Darmoperation, der ſie ſich 
vor einigen Tagen unterziehen mußte, geſtorben. 

B * 

Königin Maud war die jüngſte Tochter Eduard 
VII. und die Schweſter Georgs V., alſo die Tante des jetzigen 
engliſchen Königs Georg VI. Sie wurde am 26. November 
1869 in Marlborough Houſe geboren. Am 22. Juli 1896 ver⸗ 
mählte ſie ſich mit dem damaligen Prinzen Karl von Dänemark, 
der nach der Trennnung Norwegens von Dänemark am 12. 
November 1905 als Haakon VII., König von Norwegen wurde. 

Der Ehe des norwegiſchen Königspaares entſtammt nur 
ein Sohn, der am 2. Juli 1903 in England geborene Kron⸗ 
prinz Olaf, der ſeit 1931 mit der Prinzeſſin Martha 
von Schweden verheiratet iſt. Die Kinder des norwegiſchen 
Kronprinzenpaares ſind: die 1932 7 Prinzeſſin 
Aſtrid und der 1937 geborene Prinz Harald 

Das engliſche Königspaar hat auf die Nachricht von ihrem 
Ableben ſeinen Wochenendaufenthalt auf dem Lande abge⸗ 
brochen und iſt nach London zurückgekehrt. 

König Haakon von Norwegen, der ſeit Mittwoch in 
London weilt, und als privater Gaſt des engeiſchen Königs⸗ 
paars im Buckinghampalaſt wohnt, war in ihrer Sterbeſtunde 
an ihrer Seite. Er wird die tote Königin jetzt nach Norwegen 
geleiten, wo ſie beigeſetzt werden coll. 

Königin Maud war für ihre große Wohltätigkeit im 
ſtillen bekannt. Sie gab reich nach allen Seiten, ohne daß 
ſie viel Weſens von ihrer Hilfstätigkeit machte. Während 
des Krieges gründete fie das ſogenannte „Königin⸗ 
Hilfskomitee“, das in großem Stil für notleidende 
Osloer Kinder ſorgte. Ferner ſtiftete ſie zuſammen mit dem 
König dem Roten Kreuz eine Reihe modern eingerichteter 
Lazarette. 

Ihre menſchlichen Eigenſchaften, ihr Humor, ihre Güte 
und Menſchenfreundlichkeit werden von allen gerühmt, die 
fie perſönlich gekannt haben. In früheren Jahren widmete 
ſie ſich eifrig dem Sport. Wie jede Norwegerin, war ſie eine 
gute Skiläuferin, während ſie beſondere Leiſtungen als 
Reiterin erzielte. Den großen Garten des norwegiſchen 
Sommerſchloſſes, Bygden Kongsgaard, den ſie ſelbſt bearbei⸗ 
tete, machte ſie zu einer Sehenswürdigkeit. Alljährlich 
brachte Königin Maud einige Zeit in England zu, und zwar 
auf Grund eines Teſtaments, durch das ihr ein 
engliſches Schloß geſchenkt worden war. Das 
Teſtament beſtimmte, daß die Königin Maud über das 
Schloß verfügen könne, ſofern ſie jedes Jahr längere Zeit 
darin wohnte. Dieſe Beſtimmung hat die Königin immer 
eingehalten. 

Als ſie vor acht Tagen in London erkrankte, und die 
Arzte zu einer Operation ſchritten, bat ſie um Aufſchiebung, 
bis König Haakon zu ihr gekommen ſei. Dieſen Wunſch 
konnten die engliſchen Arzte nicht erfüllen, ſie hielten die 
ſofortige Vornahme der Operation für notwendig. Einige 
Stunden nach dem Eingriff, der 45Minuten dauerte, kam 
König Haakon in London an. Er beſuchte die Königin meh⸗ 
rere Male in der Klinik und war, wie auch die Arzte, recht 
zuverſichtlich. 


Trauer in Norwegen. 


Auf die Nachricht vom Tode der Königin Maud wurden 
ſogleich die Fahnen auf dem Königlichen Schloß, den ſtaat⸗ 


lichen Gebäuden, der Geſandtſchaft und zahlreichen Privat⸗ 


häuſern auf Halbmaſt geſetzt. Auch durch Radio und durch 
Anſchläge der Meldung bei den Zeitungsredaktionen ver⸗ 
breitete ſich die Nachricht im Laufe des Sonntag vormittags 
allmählich in der Bevölkerung. Am frühen Nachmittag er⸗ 
ſchienen Extrablätter. Die Theater und Kinos waren ge⸗ 
ſchloſſen, alle muſikaliſchen Veranſtaltungen wurden abgeſagt. 

Miniſterpräſident Nygaarsvold gab in einer Er⸗ 
klärung ſeiner Trauer über das nach dem bisher günſtig er⸗ 
ſchienenen Verlauf der Operation überraſchend gekommene 
Hinſcheiden der Königin Ausdruck. Auch der ſtellvertre⸗ 
tende Präſident des Folking hob in einer Trauerkund⸗ 
gebung die Wohltätigkeit der Königin hervor. Da nicht nur 
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Jüdiſcher Vorſchlag an die Polniſche Regierung. 


Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ er⸗ 
fahren haben will, iſt ſchon vor einigen Monaten innerhalb 
der Vertretung der polniſchen Juden in Deutſchland die 
Idee aufgetaucht, das Vermögen der polniſchen Juden in 
Deutſchland auf dem Wege der Verſtändigung mit der Pol⸗ 
niſchen Regierung zu liquidieren. Die in Deutſchland 
wohnenden polniſchen Juden würden ihren Beſtitz, den 
ſie nicht ausführen können, und aus dem fie auch Feine Ein⸗ 
künfte haben, dem Polniſchen Staat abtreten 
(zedieren). Die Polniſche Regierung hätte ihrerſeits die 
Liquidierung dieſes Beſitzes in Deutſchland auf Grund einer 
Verſtändigung mit der Deutſchen Regierung, wahrſcheinlich 
auf dem Wege der Einfuhr aus Deutſchland, ſpezieller Ver⸗ 
rechnungen oder eines anderen ſpeziellen Abkommens 
durchzuführen. Als Gegenleiſtung für das auf dieſe Weiſe 
zugunſten des Polniſchen Staates zedierte Vermögen, wür⸗ 
den die Juden eigens für dieſen Zweck herausgegebene 20⸗ 
bis 30jährige Obligationen erhalten. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meint dazu, es 
ſei ſchwer vorauszuſehen, welche Ausſichten eine derartige 
Idee, die für die Juden die Löſung eines für ſie kardinalen 
Problems bedeuten würde, haben könnte. 


Juden dürfen auch in Wien keine Uniform tragen. 


Der Führer und Reichskanzler hat in einem Erlaß 
Juden, die der alten oder der neuen Wehrmacht, der 
Oſterreich⸗Ungariſchen Wehrmacht oder dem Oſterreichiſchen 
Bundesheer angehört und das Recht zum Tragen einer 
Uniform erhalten haben, dieſes Recht entzogen. 


Judenfrage als ewiger Anruheherd. 

Wie der INS-Dienft aus Warſchau erfährt, hat die 
Somjetregierung, dort vorliegenden Infor⸗ 
mationen, den Plan einer Beteiligung an der internationalen 
Hilfsaktion für die jüdiſchen Emigranten 
durch Anſiedlung einer gewiſſen Zahl in Birobidjan fallen 
geloſſen. Gegen den Plan wandten ſich insbeſondere 
Jeſchow, der Chef der GPU, und der Generalſekretär der 
Komintern, Dimitroff. Jeſchow habe darauf hingewieſen, 
unter den deutſchen Juden befänden ſich zu viele Zioniſten 
und Trotzkiſten. Dimitroff ſoll nach den hier vorliegenden 
Meldungen die Anſicht vertreten haben, daß die Juden⸗ 
frage einen dauernden Unruheherd darſtelle, 
Fortbeſtand im Intereſſe der Komintern als 
erwünſcht zu bezeichnen ſei. 


König Haakon in London weilt, ſondern ſich auch Kronprinz 
Olaf dorthin begeben hat, wurde bis zur Rückkehr des 
Königs und des Thronfolgers ein Regentſchaftsrat 
für Norwegen * 


Kamal Atatürks letzte Fahrt. 


Am Sonnabend früh begann die feierliche Überführung 
der Leiche des verſtorbenen türkiſchen Staatspräſidenten 
Kamal Atatürk von Iſtanbul (Konſtantinopel nach 
Ankara. Die genze Bevölkerung nahm in ergreifender 
Weiſe Abſchied vom Retter des Vaterlandes. 

Am Vorabend der Überführung führte der überwältigende 
Andraug vor dem Palaſt Dolma Bagtſche, in dem Atatürk 
aufgebahrt lag, zu zahlreichen tödlichen Unfällen. Hundert⸗ 


tauſende wollten von ihrem toten Herrſcher Abſchied 
nehmen, wobei die Polizeiketten dur n wurden und 
die Maſſen auf einmal zu dem Katafalk fluteten. Dabei 


kamen elf Perſonen, meiſt Frauen, ums Leben, 
die von der Menge zu Boden getreten und dabei gequetſcht 
oder totgetreten 

Am Sonnabend früh um 8,30 Uhr wurde der Sarg, 
den die türkiſche Flagge deckte, von zwölf Generalen 
aus dem großen Saal des Palaſtes Dolma Bagtſche getragen 
und auf die bereitſtehende Geſchützlafette gehoben. An der 
Spitze des Trauerzuges ritt ein General, gefolgt von Lanzen⸗ 
veitern, einer berittenen Batterie und je einem Bataillon 
Infanterie und Marinefüſiliere. Hunderte von Kranzträgern 
gingen dem Sarge, der zu beiden Seiten von je ſechs Gene⸗ 
ralen flankiert wurde, voraus. Dem Sarg folgten zunächſt 
die Familienangehörigen, der Miniſterpräſident Bayar und 
und eine Aborönung von Abgeordneten. Es ſchloſſen ſich an: 
Die Vertreter der zivilen und militäriſchen Behörden, das 
ausländiſche Konſularkorps, die Schulen, Verbände und Sport⸗ 
vereine, Studenten und Pfadfinder. 

Eine nach Zehntauſenden zählende Volksmenge, aus der 
unabläſſig Schluchzen und Weinen erklang, folgte dem Zuge. 
Der Weg, der vom Palaſt über die Galata⸗Brücke zum Park 
von Gülhane und zur Serail⸗Spitze führte, war von einer 
unüberſehbaren Menſchenmenge umſäumt. Schon am Freitag 
abend hatten ſich zahlreiche Bewohner Iſtanbuls im Freien 
verſammelt, um rechtzeitig Aufſtellung nehmen zu können. 
Viele hatten die ganze Nacht hindurch in den Straßen ge⸗ 
wartet. Immer wieder gab die Menge ihrem Schmerz über 
das Ableben des „Vaters der Türken“ in ergreifender 
Weiſe Ausdruck. 

An der hiſtoriſchen Serail⸗Spitze, beim erſten Denkmal, 
das für Atatürk zu deſſen Lebzeiten errichtet wurde, machte 
der Trauerzug halt. Es handelt ſich bei dem Denkmal um ein 
Erinnerungsmal auf der Stelle, von wo aus Atatürk vor 
rund zehn Jahren die Einführung der Latein⸗ 
ſchrift in ſeinem Lande verkündet hat. Vom Denkmalsplatz 
aus wurde der Sarg auf den Schlachtkreuzer „Vawus“, 
das Admiralsſchiff der türkiſchen Flotte und früher deutſchen 
Panzerkreuzer „Soeben“, racht. Nachdem die feierliche 
Aufbahrung vor dem erſten Geſchützturm vollzogen war, 
übernahmen Marineſoldaten die Ehrenwache. Vom Ver⸗ 
laſſen des Palaſtes an bis zum Eintreffen des Sarges auf dent! 
Dr er tkreuzer feuerte dieſer in kurzen Abſtänden Trauer⸗ 
alu 

Bald lichtete der Schlachtkreuzer die Anker und zog in 
langſamer Fahrt über das Marmara⸗Meer, an den Prinzen⸗ 
inſeln vorbei zum Golf von Is met. Alle Einheiten der 
türkiſchen Kriegsflotte waren in Trauerparade aufgeſtellt und 
ſchoſſen Salut, als die „Nawus“ vorüberglitt. Auch die aus⸗ 
ländiſchen Kriegs ſchiffe, der deutſche Kreuzer „Emden“, ein 
britiſcher Schlachtkreuzer, ein franzöſiſcher Kreuzer und je ein 
rumäniſcher, griechiſcher und ſowjetruſſiſcher Zerſtörer, waren 
hier verſammelt und ſchloſſen fich den türkiſchen Einheiten 
zur Begleitung der „Yamwus“ auf eine kurze Strecke an. 


Im Kriegshafen von Ismet wurde der Sarg an Land 
getragen und nach einer militäriſchen Trauerparade in den 
bereitſtehenden Sonderzug gebracht, um nach Ankara 
geſchafft zu werden. Der Wagen, der den Sarg aufnahm, 
war innen und außen mit Lorbeer verkleidet und führte die 
türkiſche Flagge. Offiziere übernahmen die Ehrenwache. 


Nobelpreis für das Nanſenkomitee. 


Wie aus Stockholm gemeldet wird, iſt der Friedens⸗ 
Nobelpreis für das Jahr 1988 dem Nanſen⸗Komitee für 
die ruſſiſchen Flüchtlinge zuerkannt worden. 

Wir können dieſen Entſchluß nur loben. Unter den 
ruſſiſchen Flüchtlingen, die zu Millionen ihre vom Bolſche⸗ 
wismus verpeſtete Heimat verlaſſen mußten, gibt es noch 
immer unerhört viel unbekanntes Elend. Leider hat das 
Nanſen⸗Komitee in den letzten Jahren aus Mangel an 
Mitteln praktiſch nur eine geringe Hilfe leiſten können. 

Nach dem letzten Bericht des Nanſen⸗ Komitees 
hat dieſes in den Jahren 1925 bis 1987 1 300 000 Flüchtlingen 
Unterſtützungen gewährt und zwar 700 000 ruſſiſchen Emi⸗ 
granten, 500 000 Griechen, Armeniern und Bulgaren und 
100 000 Flüchtlingen anderer Nationalitäten. 

Der Nobelpreis für Literatur (1938) wurde der 
amerikaniſchen Schriftſtellerin Pearl S. Buck verliehen, 
die durch ihre China⸗Romane bekannt geworden iſt. Mit 
dem Nobelpreis für Phyſik wurde der erſt 37jährige 
italieniſche Forſcher Enrico Fermi in Florenz aus- 
gezeichnet. g 


Aenderung der Wohnungsſteuer? 


In Warſchauer Regierungskreiſen iſt jetzt nach einer 
Meldung der polniſchen Preſſe eine Anderung des ver⸗ 
pflichtenden Geſetzes über die Wohnungsſteuer ge⸗ 
plant. Dieſe Anderung ſei jetzt beſonders geboten angeſichts 
der teilweiſen Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes und 
der fortſchreitenden Mietserhöhungen in den alten 
Häuſern. Man rechnet mit einer Erhöhung der Einnahmen 
aus dieſer Steuer, u. a. werde wohl auch infolge der ſtufen⸗ 
weiſen Beſteuerung eine Herabſetzung der Steuerſätze 
möglich ſein. 


— — 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
e Wetter an. 
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. 1,20. Kurzebrack + 1,17 (+ 139), Piece — 0,43 (— 0,6 
Dirſchau — 0,46 (— 0,68), Einlage + 23,18 (+ 2,38). Schiewenhorſt 
＋ 2,44 ( 258). In Klammern die Meldung des Vortages. 


Pirow in Deutſchland. 
Kriegsminiſter, Löwenjäger und Amateurborer. 


Der ſüdafrikaniſche Verteidigungsminiſter Pi⸗ 
row iſt am Donnerstag zu einem mehrtägigen 
Beſuch in Berlin eingetroffen. 

Seit Jahren überwacht der ſüdafrikaniſche Verteidi⸗ 
gungsminiſter Oswald Pirow den Ausbau der Auf⸗ 
rüſtung, die das ſüdafrikaniſche Dominion des britiſchen 
Weltreiches, vor allem ſeit der vorjährigen Empire⸗Konfe⸗ 
renz, mit Eifer betreibt. Die Außerungen dieſes ſüdafri⸗ 
kaniſchen Politikers über die Teilnahme oder Nichtteil⸗ 
nahme ſeiner Heimat an einem auch England in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehenden europäiſchen Kriege ſind in Europa ſtets 
ſorgfältig feſtgehalten worden. Nun reiſt dieſe führende, 
aber auch in Südafrika umſtrittene Perſönlichkeit in einer 
Zeit, da überall die deutſchen Kolonialanſprüche Diskuſſi⸗ 
onsgegenſtand geworden ſind, durch Europa und beſucht auch 
Deutſchland. Es iſt verſtändlich, daß der Lebenslauf und die 
politiſchen Anſichten dieſes Mannes gegenwärtig unſer In⸗ 
tereſſe hervorrufen. 


Tatſächlich iſt die Perſönlichkeit Oswald Pirows wie ge⸗ 
ſchaffen für eine aus ſpannenden Ereigniſſen zuſammen⸗ 
geſetzte Biographie. Der Mann, der vielleicht einmal be⸗ 
rufen iſt, als ſüdafrikaniſcher Regierungschef wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen zu treffen, hat zahlreiche Liebhabereien. Er, 
den Gegner den „Südafrikaniſchen Hitler“ nennen und den 
ſeine Anhänger begeiſtert umjubeln, iſt ein anerkannter 
Sportsmann, ein meiſterlicher Amateurboxer, ein kühner 
Schwimmer und ein leidenſchaftlicher Löwenjäger. Obwohl 
er im 48 Lebensjahr ſteht, übt er ſämtliche, ihm von früher 
geläufigen Sportarten noch heute aus. Sein kräftiger Kör⸗ 
perbau und ſeine blendende Geſundheit zeugen von ſeiner 
umfaſſenden ſportlichen Betätigung. Zahlreiche Anekdoten 
über ſeine ſportlichen Abenteuer kurſieren im ſüdafrikani⸗ 
ſchen Buſch. 


Trotz großer Kurzſichtigkeit ließ und läßt ſich Oswald 
Pirow es nicht nehmen, Löwen zu jagen. Eines Tages 
rettete er nur mit Mühe fein Leben, als ſich eine angeſchoſ⸗ 
ſene, leicht verletzte Löwin af ihn ſtürzte. um dem menſch⸗ 
lichen Angreifer die Waffen aus der Hand zu ſchlagen und 
ihn zu vernichten. Von ſeinen Leiſtungen als Schwimmer 
zeugt ein Wahlkampferlebeis. Während eines ſchweren 
Sturmes ſprang der Verteidigungsminiſter kurz entſchloſſen 
ins Waſſer, querte mit kräftigen Schlägen einen ange⸗ 
ſchwollenen Strom, um noch rechtzeitig bei der angeſetzten 
Wahlverſammlung auf der gegenüberliegenden Seite als 
Redner auftreten zu können. ö 


Pirom iſt auch ein leidenſchaftlicher Flieger. Er beſitzt 
alle in Südafrika gültigen Flugſcheine. Im März d. J. 
hätte ihn bei einer Rundreiſe im Flugzeug beinahe das 
Schickſal ereilt. Zweimal zwangen ihn unglückliche Um⸗ 
ſtände zur Landung, einmal in Bloemfontanien, das andere 
Mal bei Cradock. Jedesmal ging das Flugzeug in Stücke, 
aber jedesmal blieb Pirow wie durch ein Wunder unver⸗ 
letzt. Er ſcheute ſich auch nicht, im Anſchluß an die zweite 
Notlandung die Reiſe in einem dritten Flugzeug fortzu⸗ 
ſetzen. ! 

Der ſüdafrikaniſche Verteidigungsminiſter iſt nicht nur 
ſelbſt deutſcher Abſtammuna, ſondern auch mit einer Deut⸗ 
ſchen verheiratet. Man ſagt ihm Verſtändnis für Deutſch⸗ 
land nach, das er aus ſeiner Heidelberger Studienzeit kennt. 
Aber in erſter Linie iſt er natürlich Südafrikaner und mut⸗ 
maßlicher Nachfolger der Generäle Smuts und Hertzog. 

1 1 7 — — * - 


Zum Beſuch des ſüdafrikaniſchen Staatsmannes ſchreibt 
der Berliner „Angriff“: „Der Beſuch Pirows hat Anlaß zu 
der Vermutung gegeben, daß er im Zuſammenhang mit den 
deutſchen Kolonialforderungen ſteht. Dazu iſt 
zu ſagen, daß der Beſuch in erſter Linie wirtſchaftlichen 
und ſolchen Fragen gilt, die im Intereſſenbereich des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Verteidigungsminiſters liegen. 


Deutſchland habe nicht die Abſicht, heißt es weiter, von 
ſich aus die Kolonialfrage aufzurollen. Es ſei auch müßig 
gewiſſe Vermutungen, die einen Zuſammenhang zwiſchen 
dem Beſuch Pirows in Liſſabon und Brüſſel und an⸗ 
geblichen deutſchen Abſichten auf den Kolonialbeſitz kleinerer 
Staaten herſtellen wollen. „Dagegen gibt es ein ande⸗ 
res Thema“, ſchreibt das Blatt, „das über die wirtſchaft⸗ 
lichen Unterhaltungen hinaus in den Geſprächen mit dem 
ſüdafrikaniſchen Gaſt eine Rolle ſpielen wird: Die Be⸗ 
handlung der Deutſchen in Südweſtafrika. 
Südafrika hat gegenüber den Deutſchen in dem ihm anver⸗ 
trauten Mandatsgebiet ein Verhalten an den Tag gelegt, 
das in völligem Widerſpruch zu der guten ſüdafrikaniſchen 
Überlieferung ſteht, die auf dem heroiſchen Kampf gegen 
den engliſchen Imperialismus beruht. Was die Deutſchen 
in Südweſt fordern, iſt beſcheiden genug: politiſche 
und kulturelle Gleichberechtigung und Aner⸗ 
kennung des Deutſchen als dritte Staatsſprache neben ſüd⸗ 
afrikaniſch und engliſch.“ Der „Angriff“ ſchließt: „Von 
Oswald Pirow, der ein Sohn deutſcher Eltern iſt, 
und von ſeiner Studienzeit her in Deutſchland gute 
Freunde hat, glauben wir in beſonderem Maße Ver⸗ 
ſtändnis für dieſe ſelbſtverſtändliche Forde 
rung erwarten zu können. Wir begrüßen in ihm den 
Mann, der als einer der erſten ausländiſchen Politiker 
ſchon im Jahre 1933 den Weg zum Führer gefunden hat.“ 


Beneſch kehrt nicht mehr zurück. 


Die tſchechiſche Zeitung „Praſzky Vecer“ veröffentlicht 
einen Artikel des Preſſechefs der tſchechiſchen Agrarpartei, 
in dem betont wird, daß der ehemalige Staatspräſident 
Dr Beneſch niemals mehr nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zurückkehren könne. Sowohl in der 
Preſſe wie auch in der tſchechiſchen Volksgemeinſchaft werde 
mit Hilfe von Flugblättern und beſonders präparierten 
Informationen eine Propaganda geführt mit dem Zweck, 
Beneſch von der Schuld und Verantwortung für das Un⸗ 
glück, von dem das Volk betroffen worden ſei, reinzuwaſchen. 
Dieſe Propaganda, die auch im Auslande einen Widerhall 
gefunden habe, müſſe unbedingt bekämpft werden, da man 
nicht dulden könne, eine ſinnloſe Propaganda dafür zu 
treiben, daß Beneſch wieder zurückkehren und die alte Ord⸗ 
nung wieder eingeführt werden könnte. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft müſſe der Wirklichkeit Rechnung tragen, daß Dr. 
Beneſch ein Emigrant und das alte Regierungsſyſtem mit 
allen ſeinen Mängeln endgültig begraben ſei. 

* 


Die Einigung des Memeldeutſchtums. 


Rückgabe der kulturellen und politiſchen Lebensrechte. 


Der „Danziger Vorpoſten“ veröffent⸗ 
licht in ſeiner letzten Ausgabe folgenden auf⸗ 
ſchlußreichen Bericht über die Lage des Deutſch⸗ 
tums im Memelgebiet: 


Im Memelgebiet hat Dr. Neumann ein großes 
Einigungswerk des Deutſchtums begonnen. Lange ſchon 
war es dem Memeldeutſchtum nicht vergönnt, einen alle 
umfaſſenden Zuſammenſchluß zu haben. Im Jahre 1984 
haben die litauiſchen Behörden die ebenfalls von Dr. Neu⸗ 
mann gegründete Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft auf⸗ 
gelöſt und ihn mit über 100 ſeiner Getreuen eingekerkert. 
Erſt im Februar d. J. kam Dr. Neumann nach einer rund 
vierjährigen Gefängnishaft frei ins Memelland 
zurück. Dieſe lange Gefängnishaft hat aber den Mut dieſes 
Konrad Henlein des Memeldeutſchtums nicht gebrochen. 
Ebenſo ſind ihm die Tauſende der Memeldeutſchen treu ge⸗ 
blieben. Kaum erholt von der Gefängnishaft, erließ Dr. 
Neumann am 15. Oktober einen Aufruf an das Memel⸗ 
deutſchtum, ſich im Memeldeutſchen Kulturver⸗ 
band zuſammenzuſchließen. Alle die Memelländer, die ſich 
mit deutſcher Kultur verwachſen und verbunden fühlen, die 
in ihr die überlieferte Kultur des Memellandes ſehen, die 
die Memelländer zu pflegen berechtigt ſind, werden zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit aufgefordert. „Die kulturelle und ſoziale 
Arbeit für unſere Heimat — Büchereien, Kindergärten, 
Sport, Theater, Konzerte, Fahrten und Vorträge — ſoll 
von der geſchloſſenen Arbeitsgemeinſchaft unſerer Heimat⸗ 
genoſſen nach einer einheitlichen großen Linie ge⸗ 
leitet werden im „Memeldeutſchen Kulturverband“, heißt es 
im Aufruf Dr. Neumanns wörtlich. Wie freudig dieſer Ruf 
von den Memelländern aufgenommen wurde, war daraus 
zu erſehen, daß bereits in der erſten Woche nahezu 20 000 
Anmeldungen von Memeldeutſchen an den Kulturverband 
ergingen. Ganze Belegſchaften großer und kleiner Betriebe 
haben geſchloſſen ihren Eintritt in den Kulturverband er⸗ 
klärt. Mit unverminderter Stärke hält der Zuſtrom der⸗ 
jenigen an, die ſich im Zuge dieſer Organiſation zur deut⸗ 
ſchen Kulturgemeinſchaft bekennen. In der Stadt 
Memel auf der Parkſtraße, wo ſich das Büro des Memel⸗ 
deutſchen Kulturverbandes im Simon⸗Dach⸗Haus befindet, 
ſtehen Hunderte in Schlangen und warten ſehnſüchtig auf 
die Eintragung in die Mitgliederliſten. Aus ihren Geſich⸗ 
tern kann man eine feſte Geſchloſſenheit und eine Bereit⸗ 
ſchaft, für die deutſche Sache einzutreten, herausleſen. Die 
Heimat hat gerufen und ſie kommen. Auch der bereits 
12 Jahre währende Kriegszuſtand konnte ihnen den 
Glauben zur Heimat nicht rauben. Inzwiſchen ſind bereits 
die Kreisleiter des Memeldeutſchen Kulturverbandes er⸗ 
nannt worden, und bald wird das geſamte Memeldeutſch⸗ 
tum unter einer Flagge marſchieren. 

Dr. Neumann ſteht nicht nur an der Spitze der ge⸗ 
ſamten Kulturarbeit, er iſt auch Führer der politi⸗ 
ſchen Bewegung inſofern, als er Spitzenkandidat 


Furchtbare Verbrechen 
Jiiugendlicher Autobanditen. 
Graz, 19. November. 


(DNB) Freitag vormittag 
hielten zwei junge Burſchen bei Huettenberg in Kärnten 
durch eine Autofalle ein Auto an. Als der Lenker des Was 
gens ausſtieg, um das Hindernis zu beſeitigen, erſchoſſen ihn 
die zwei Wegelagerer und fuhren mit dem Wagen davon, 
den fie aus bisher noch unbekannter Urſache im Lavantetal 
ſtehen ließen. Dort begaben ſie ſich zu Fuß um den Zirbitz⸗ 
kogel in die Steiermark in die Gegend von Perchau. Durch 
einen über die Straße geworfenen friſch geſchlagenen Baum⸗ 
ſtamm ſtellten fie wieder eine Autofalle her und lauerten am 
Wegrande auf ein neues Opfer. 


Gegen 19.15 Uhr nahte ein Auto des Arbeitsamtes 
Judenburg. Die drei Inſaſſen des Wagens, zwei In⸗ 
genieure des Indenburger Arbeitsamtes und der Lenker 
des Autos namens Reinhardt Zohrer ſtiegen aus, um das 
‚.adernis zu beſeitigen. Dabei wurden fie von den zwei 


Mordbuben überfallen. Der eine von ihnen feuerte auf 


<ıhrer und tötete ihn durch einen Bruſtſchuß. Der eine 
Ingenieur konnte flüchten und die Gendarmerie von Neu⸗ 
mark alarmieren, die die ganze Umgebung unter Einſatz von 
M abſtreifte. 


Den anderen Ingenieur nahmen die Jugend⸗ 

lichen als Geiſel mit; es handelt ſich um einen 

Ingenieur des Arbeitsamtes Judenburg mit 

Namen Perra. Sie fuhren in der Richtung nach 
Unzmarkt davon. 


Während der Fahrt bedrohten ſie ihren Gefangenen 
dauernd mit vorgehaltener Piſtole. Inzwiſchen waren 
Unzmarkt und die Orte der Umgebung von dem Überfall 
bereits verſtändigt worden. Die Banditen raſten mit dem 
Wagen und ihrem Opfer durch Unzmarkt, ſtießen aber 
außerhalb des Ortes gegen den ſteinernen Pfeiler einer 
Brücke. Der Wagen ſtürzte in den Graben, überſchlug ſich 
und die drei Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert. Dabei ge⸗ 
lang es Ingenieur Perra zu entfliehen. Eine zeitlang blie⸗ 
ben die zwei Verbrecher ſpurlos verſchwunden, 
dann wurden ſie aber in der Gegend des Bahnhofes von 
Unzmarkt von einer SA treife geſtellt. Es entſpann ſich 


ſofort 
ein heftiger Feuerwechſel, 


in deſſen Verlauf der Sa⸗Sturmführer Franz Heben⸗ 
ſtreit und der SA⸗Mann Fritz Zeiler getötet wur⸗ 
den. Der Altere des Mörderpaares erlitt ebenfalls 
Schußverletzungen. Auch der Jüngere wurde leicht verletzt. 


Die beiden Mörder, von denen der eine dreizehn Jahre 
und der andere 20 Jahre alt tft, wurden hierauf feſtgenom⸗ 
men und nach Judenburg gebracht. Zu ihren Taten hatten 
ſie ſich eines Trommelrevolvers und einer kleinkalibrigen 
Piſtole bedient. Ihr Ruckſack, den ſie mit ſich ſchleppten, 
war ganz mit Munition angefüllt. 


Über das Motiv zu dem furchtbaren Verbrechen gaben 
die beiden vorläufig keinerlei Auskunft. Eigenartig iſt, daß 
ſie weder bei dem Ermordeten in Hüttenberg noch bei dem 
Überfall in der Steiermark weitere Raubabſichten zeigten, 
ſondern es nur auf die Autos abgeſehen zu haben ſchienen. 


der Memeldeutſchen Wahlliſte für die am 11. De⸗ 
zember ſtatfindenden Wahlen zum Landtag des Memel⸗ 
gebietes iſt. (Somit gibt es auch in Memel keine „Zwei⸗ 
gleiſigkeit“, die geeignet wäre, Gegenſätze zu verewigen. 
D. R.) Es iſt erklärlich, daß die litauiſchen Kreiſe 
in Kowno dadurchſehr überraſcht ſind. Man verſuchte, 
Dr. Neumann und anderen ſeiner Gefolgſchaft das paſſive 
Wahlrecht abzuſprechen, indem man ſich auf das bekannte 
Urteil des litauiſchen Kriegsgerichtes berief, das auch eine 
Entziehung der bürgerlichen Rechte von Dr. Neumann und 
den anderen ausſprach. Die Geſchloſſenheit des Memel⸗ 
deutſchtums jedoch, mit der es hinter Dr. Neumann ſteht, 
bewog die Litauiſche Zentralregierung zu 
anderen Überlegungen Dr. Neumann und die an⸗ 
deren ſeinerzeit abgeurteilten Memelländer werden, wie es 
mit Beſtimmtheit verlautet, bereits in den nächſten Tagen 
ihre Rechte zurückverliehen erhalten. Die 
memeldeutſche Wahlliſte wird fo ausſehen, wie fie die Me⸗ 
melländer ſelbſt haben wollen, und nicht wie es vor drei 
Jahren war, wo der Kriegskommandant die Wahlliſte nach 
Belieben zuſammenſtrich. In den Memel⸗Landtag werden 
alſo Männer einziehen, die wiſſen, was ſie wollen, und 
hinter denen geſchloſſen das ganze Memeldeutſchtum ſteht. 
Durch das ganze Memelgebiet ging ein Jubel als es 
bekannt wurde, daß Dr. Neumann die Leitung der Ge⸗ 
ſchicke des Memeldeutſchtums wieder übernommen hat. Ver⸗ 
trauen und Zuverſicht ſind bei allen wieder zurückgekehrt. 
Deutſche Feſte und Feiern geſtalten ſich ſtimmungsvoller 
unter dem Schmuck von grünweißroten Fahnen des Memel⸗ 
gebietes, allerdings immer noch im Schatten des herrſchen⸗ 
den Kriegszuſtandes. Ausländiſche Berichterſtatter, die durch 
das Memelgebiet kommen, bemerken jedoch keinerlei illoyale 
Handlungen gegen die litauiſche Staatshoheit. Alles, was 
die Memeldeutſchen tun, was ſie arbeiten, bewegt ſich im 
Rahmen des Autonomieſtatuts. Auch das, was ſie fordern, 
geht nicht über die Grenzen der Autonomie hinaus. Und 
ſehr, ſehr viele Forderungen hat die Litauiſche Zentral⸗ 
regierung immer noch nicht berückſichtigt. Es ſind dies die 
Aufhebung des Kriegszuſtandes, die Gewährung der Preſſe⸗ 
und Gewiſſensfreiheit, die Beſeitigung des Kriegskomman⸗ 
danten und der Staatsſchutzpolizei, alſo eine reſtloſe 
Durchführung der Autonomie. Die Memeldeut⸗ 
ſchen wollen arbeiten, ruhig und loyal. Dieſes wird ihnen 
heute niemand mehr verhindern können. Je früher man 
das in Kowno einſehen wird, deſto beſſer. R. K. 


Memeler National⸗Denkmal wieder errichtet 


In der Nacht zum vergangenen Sonnabend wurde das 
National⸗Denkmal vor dem Memeler Rathaus 
wieder errichtet. . 

Eine große Menſchenmenge umſäumte ſeit den frühen 
Abendſtunden den Platz und wartete, bis die „Boruſſia“ 
wieder glücklich auf dem jahrelang verwaiſten Sockel 
thronte. In dem Augenblick, da das ſtolze Denkmal ſeinen 
urſprünglichen Platz eingenommen hatte, brachten die an⸗ 
weſenden Memel⸗Deutſchen ſpontane Begeiſte⸗ 


rungsrufe aus. 


Phantaſtiſches Geſtändnis 

des 13 jährigen Wegelagerers. 

Zu den Auto⸗überfällen in Kärnten⸗Steiermark wird 
aus Leoben ergänzend noch folgendes berichtet: 


Der ältere der beiden Autobanditen, der 20jährige 
Franz Petz, iſt im Krankenhaus Knittelfeld den Ver⸗ 
letzungen erlegen, die er bei dem Feuergefecht am 
Bahnhof Unzmarkt erlitten hat, indeſſen Verlauf die beiden 
59 Franz Hebenſtreit und Fritz Zeiler getötet 
wurden. 


Über die erſte Mordtat der beiden Wegelagerer bei 
Hüttenberg in Kärnten ſind inzwiſchen weitere Einzelheiten 
bekannt geworden. Der Ermordete iſt der 40jährige Leiter 
der Zweigſtelle Klagenfurt der Internationalen Unfall- und 
Schadenverſicherungs⸗Geſellſchaft, Lorenz Wehrſtein. 
Sein Auto wurde an einer unüberſichtlichen Kurve bei 
Gobertal in der Nähe Hüttenbergs durch einen Baumſtamm 
aufgehalten. Als er ausſtieg, eröffneten die beiden Räuber, 
die 20 und 13 Jahre alten Brüder Petz, das Feuer. Wehr⸗ 
ſtein wurde von einer Kugel ins Herz getroffen. 


Der 13jährige Heinrich Petz, der bei dem Feuer⸗ 
gefecht mit der SA-Streife leicht verletzt wurde, machte 
bei ſeiner erſten Vernehmung im Krankenhaus Leoben An⸗ 
gaben über das Motiv der Tat, die auf eine völlig 
verworrene und vergiftete Phantaſie und be⸗ 
trächtliche geiſtige Zurückgebliebenheit des Burſchen ſchließen 
laſſen. Er erzählte, vor etwa einem Monat habe ihm ſein 
älterer Bruder mitgeteilt, daß er in einem Buche von einer 
unbewohnten Inſel im Ozean geleſen habe. Auf 
dieſe Inſel wollten nun beide gelangen. Sie kamen überein, 
ſich vorerſt ein Auto anzueignen und mit dieſem in 
die Schweiz zu entfliehen. Weiter wollten ſie dorthin drei 
Perſonen als Geiſeln mitnehmen, um für deren 
Freigabe von der Reichsregierung ein Löſegeld zu er⸗ 
halten. (1) Dieſes Löſegeld ſollte zum Ankauf eines Segel- 
boote3 dienen, mit dem fie dann jene Inſel im Ozean er⸗ 
reichen wollten. über die Herkunft der Waffen befragt, er⸗ 
klärte Heinrich Petz, dieſe habe ſich ſein Bruder im Tauſch⸗ 
wege von Bekannten verſchafft. 


Meuternde Schiffsbeſatzung ergreift die Flucht. 


Wie aus Halifax (Neuſchottland) gemeldet wird, brach auf 
dem örtiſchen Dreimaſter „E. P. Theriault“ beim Ausladen 
auf einer zur Bahamas⸗Gruppe gehörenden Iniſel eine 
Meuterei aus. Die Beſatzung verſuchte mit Gewalt das 
Schiff in ihre Hände zu bringen. Als das mißlang und der 
Kapitän Notſignale abgab, ſprangen die Meuterer ins Meer 
und n on die Küſte. Der Kapitän war gezwungen, 
mit Hilfe eines Maats und eines Schiffsjungen die 15 Tage 
lange Reiſe nach Neuſchottland allein fortzuſetzen. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 22. November 1938 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
21. November. 


Zeit der Sammlung: Advent. 


Alljährlich, in der Zeit der Vorbereitungen zum Weih⸗ 
nachtsſeſt, iſt es das gleiche Bild: die Tage werden voll⸗ 
gedrängt von ſorgender, ſinnender, froher Geſchäftigkeit — ſo 
voll, daß Kopf und Hände ſich nicht mehr zu helfen wiſſen. 
Und aus der Arbeit, die zur Freude und zum Freudemachen 
geboren war, wächſt die Klage, daß die innere Feier der 
Advents⸗ und Weihnachtszeit, daß die Sammlung auf das 
Feſt, das Bereitſein zur Freude in immer ſtärkerem Maße 
verwiſcht und veräußerlicht wurde. Das trifft die Menſchen 
nicht, denen Weihnachten überhaupt längſt entglitten iſt, die 
nur noch einen leeren Schmuckkaſten in ihren Händen halten, 
auf Seifen verblichenem Samt eine kleine Spur noch die Perien 
ahnen läßt, die darin einmal gelegen haben. Warum ſollten 
ſie nicht einen ganzen Monat Arbeit und Aufregung daran 
wenden, um wenigſtens dieſe liebeleer gewordene Wohnung 
einer großen Koſtborkeit in fo helles Licht zu ſtellen, wie es 
nur möglich iſt? 

Aber die, für die Weihnachten weiter eine große Sehn⸗ 
ſucht und Möglichkeit bedeuten ſoll, kommen angeſichts dieſer 
Mahnungen zur Stille und zum Abbau der lärmenden Vor⸗ 
bereitungen immer wieder in Not. Zeit zur Sammlung! 
Wer ſoll denn ſeinen Pfefferkuchen nicht bekommen, weil ich 
mich „ſammeln“ will? Das Feſt und die Geſchenke verein⸗ 
fachen! Ja, gewiß, aber je einfacher man wird, deſto mehr 
Arbeit koſten die Vorbereitungen. Bei großem Stil und 
vollem Geldbeutel läßt ſich viel eher Zeit ſparen als da, 
wo nicht die Koſtbarkeit der Geſchenke, ſondern die Liebe, 
mit der man ſie ausſuchte, und der Glanz, den man über das 
Feſt breiten möchte, den Ausſchlag geben ſoll. Ruhevolle, 
in ſich gekehrte Stunden! Ja, aber würden nicht in dieſe 
Stunden hinein lauter traurige ſehnſüchtige Augen ſehen, 
ſich lauter leere Hände ſtrecken, die gefüllt fein wollen? — 
Auf der einen Seite die Mahnung zur Ruhe, gleich dabei 


immer größer werdende Forderungen der Familie, des 


Hauſes, der Gemeinde, der Volksgemeinſchaft. Gewiß, es 


wäre ſchon gut und nützlich, wenn ich mich zurückzöge in eine 


einſame, nachdenkliche Erwartung, aber ſollen die Puppen 
etwa nicht neue Kleider 3 ſollen die Spielſachen 
der Großen nicht mehr für die Kleinen zurecht gemacht wer⸗ 
den, ſollen unzählige einſame Menſchen kein Zeichen be⸗ 
kommen, daß jemand an ſie denkt, ſollen für frierende Kinder 
keine Weihnachtskleider mehr zurecht gemacht werden? 
Und nicht allein das, zwiſchenhinein will man ſich doch noch 
miteinander freuen können und Lieder ſingen und die Hand⸗ 
arbeiten für viele kleine geſchickte und ungeſchickte Hände in 
Gang bringen. 

Und darüber hinweg geht der Alltag auch im Dezember, 
führt den einen in Fabrik und Büro, den andern in den 
Haushalt und nimmt noch den letzten Reſt der Zeit fort, an 
dem man etwa die ſo eindringlich geforderte Stille haben 
könnte. Es iſt keine Ausſicht, daß für den Menſchen der 
Gegenwart die Zeit vor Weihnachten in irgend etwas 
ruhiger werden könnte. 

Aber die Forderung, in dieſer Weiſe erhoben, iſt ein 
Irrtum. Es handelt ſich ja für uns vor Weihnachten — 
mie vielleicht überhaupt — gerade nicht darum, aus unſe⸗ 
rem Leben zwei Hälften zu machen, die eine der Arbeit, die 
andere der Beſinnlichkeit gewidmet. Dann kommt es in der 
Adventszeit zu dem zur Erfolgloſigkeit verurteilten Verſuch, 
in die gleiche Zeit die doppelte Arbeit und die doppelte Be⸗ 
ſinnlichkeit hineinzudrängen. Aber in dieſer Zeit ſoll der 
Advent uns den Rhythmus unſeres alltäglichen Lebens an⸗ 
geben, den Rhythmus, in dem wir arbeiten, ruhen, uns 
freuen und trauern. Das gilt für jede Zeit im Kirchen⸗ 
jahr, aber wann würde es deutlicher als hier? Die Kinder 
wiſſen etwas davon, dieſen Rhythmus des Advents, die 
große Spannung, die ſtarke Vorbereitung, das geſteigerte 
ſich Mühen und Sehnen auf ihren kleinen Alltag zu über⸗ 
tragen. „Man muß ſich hetzen bei den Weihnachtsarbeiten“, 
verſichern ſie und ſtrafen den mit Verachtung, der längſt vor 
der Weißnachtszeit feine Geſchenke fertig daliegen hat. 

Wer ſein Herz zu Beginn des Aoͤvents einſtellen kann auf 
die Erwartung des kommenden Königs, auf die große Mön- 
lichreit. daß Himmel und Erde {ch neu verbinden, dem wird 
dieſe Spannung, dieſe innere Bereithaltung nur erhöht durch 
Arbeiten und Vorbereiten, Sorgen und Überlegen. Und wird 
die Müdigkeit ſo groß, daß ſie alles andere verdeckt, ſo wird 
es dann doch noch die Müdigkeit, die mit Marias Müdigkeit 
verwandt iſt, als ſie den langen Wert von Nazareth nach 
Bethlehem ging und dann dort Herberge ſuchte. Sie wird 
nicht mehr die Kraft aufgebracht haben, ſich zu ſammeln und 
vorzubereiten, aber doch war fie taufendfech bereit, als der 
Himmel aufriß und ihr Kind geboren wurde. 1 

Das Weihnachtsfeſt hat Raum für alles — für jede Über- 
arbeit, für jede zermürbte Kraft, wenn wir es nur durch⸗ 
dringen ließen durch alles Lehen. . 

Eſther von Kirchbach. 


i Salbmaſt geflaggt haben auf Veranlaſſung von 
. 36 die 1 der ſtaatlichen Behörden 
ente erfolgen i ürki 
Staatspräſidenten Atatürk. F 
35 N Falſcher Alarm. Am Sonnabend gegen 1730 Uhr 
3 die Feuerwehr nach der Kſ. Skorupk! (Schweden⸗ 
2 alarmiert, wo man beim Eintreffen jedoch feſt⸗ 
ga daß kein Grund zur Herbeirufung der Feuerwehr 
8. Der Täter konnte unerkannt entkommen. 


§ Einem Betrüger ins Garn gegangen iſt ein Fleiſcher⸗ 
gehilfe, der eine Wohnung ſuchte. Er lernte einen Mann 
kennen, der ſich als Hauswirt ausgab und ihm in ſeinem 
Hauſe eine Wohnung anbot. Nachdem der Fleiſchergehilfe 
die Wohnung geſehen hatte, zahlte er den Betrag von 
27 Zloty an, mußte aber ſpäter die Erfahrung machen, daß 
der angebliche „Hauswirt“ weder eine Wohnung noch ein 
Haus beſitzt. = 


§ Wieder ein beſtialiſcher Überfall. Als am Freitag 
abend der 50jährige Arbeiter M. Schmelzer, Wladyſtaw⸗ 
Belza⸗Straße 22 wohnhaft, eine Straße in Schönhagen auf 
ſeinem Rade entlangfuhr, ſtürzten ſich plötzlich mehrere 
Männer auf den Radler, zerrten ihn zu Boden und ſchlugen 
unbarmherzig auf ihn ein. Mit Fäuſten und Meſſern wur⸗ 
den dem überfallenen ſchwere Verletzungen beigebracht. 
Auf die Hilferufe des Schmelzer wurden einige Perſonen 
in den benachbart liegenden Häuſern aufmerkſam und kamen 
auf die Straße gelaufen. Die Banditen flüchteten davanf- 
hin. Der überfallene, der ſehr ernſte Verletzungen er⸗ 
litten hat, wurde mit Hilfe des Rettungswagens in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Die Polizei führt eine 
ſtrenge Unterſuchung durch. 


§ Einen Selbſtmordverſuch beging am Freitag abend 
eine 55jährige Frau, die ihre Schweſter im Hauſe Ujeiſkiego 
(Schulſtraße) 11 beſucht hatte. Als die Schweſter für einen 
Augenblick aus dem Zimmer gegangen war, ſprang die Be⸗ 
ſucherin an eins der Fenſter der im erſten Stock gelegenen 


Wohnung und ſtürzte ſich auf die Straße. Dabei 


erlitt ſie allgemeine Verletzungen und einen Beinbruch. 
Mit Hilfe des Rettungswagens brachte man die Bedauerns⸗ 
werte ins Städtiſche Krankenhaus. Die Frau litt in der 
letzten Zeit an Störungen der Gehirntätigkeit. 


§ Von einem Betrüger wurden zahlreiche Geſchäfts⸗ 
inhaber geſchädigt. In verſchiedenen Geſchäften erſchien ein 
junger Mann und bat die jeweils anweſenden Ladeninhaber 
oder Verkäufer, ihm 10 Zloty bzw eine größere Banknote 


zu wechſeln. Wurde dieſer Bitte entſprochen, dann verſtand 


er es mit großer Geſchicklichkeit von dem gewechſelten Klein⸗ 
geld unauffällig ein Geldſtück verſchwinden zu laſſen. Dieſe 
einträgliche Beſchäftigung konnte er mehrere Monate lang 
ausüben, bis er auf friſcher Tat ertappt und der Polizei 
übergeben wurde. Der Verhaftete erwies ſich als der 
19jährige vorbeſtrafte Arbeiter Franeiſzek swiatek, der ſich 
jetzt wegen ſeiner Betrügereien vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten hatte. Der Angeklagte, der geſtändig 
iſt, wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


8 Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 54jährige 
Händlerin Helena Bielawſka, hier wohnhaft, zu ver⸗ 
antworten. Während einer von Kriminalbeamten in der 
Wohnung der Angeklagten durchgeführten Reviſion verſetzte 
ſie einem der Beamten zwei Fauſtſchläge ins Geſicht. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte, die bereits drei Mal 
vorbeſtraft iſt, zu ſechs Monaten Gefängnis. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe. Verſammlung am Montag, 
dem 21. November 1938, um 8 Uhr, im Zivilkaſino. Es ſpricht der 


Gewerbelehrer und Innungsmeiſter Aliſch⸗Danzig über Holz⸗ 
bearbeitung, Kalkulation uſw. 7778 


Am 22. November 1938 findet in der „Hala Pomorſka“, Szopena⸗ 
Straße 9, um 19 Uhr, eine Verſammlung des Hausbeſitzervereins 
ſtatt. Die Verſammlung iſt nur für deutſchſprechende Mitglieder. 
Es ſtehen wichtige Punkte zur Beratung, u. a. wegen der Winter⸗ 
hilfe und wegen nicht Miete zahlender arbeitsloſer Mieter. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 7782 


RENTE n— 


Graudenz (Grudziadz) 


Steinwärfe gegen eine deutſche Verſammlung. 


Die Ortsgruppe Klodtken (bei Graudenz) der DV hielt 
Donnerstag, 17. d. M., im Gaſthauſe Eggert⸗D. Klodtken 
eine Verſammlung ab. Während man ruhig beiſammen 
war, gab es, gegen 7½ Uhr abends, plötzlich einen Krach, 
und zwei Ziegelſteine flogen durch das Fenſter. Einer der 
Anweſenden, Herbert Baumann aus Oberhof (Wyeie⸗ 


kanka) bei Leſſen, fiel, am Kopfe getroffen, ſtark blutend 


nieder. In dem entſtandenen allgemeinen Wirrwarr gelang 
es den Tätern, ehe man hinauseilen konnte, ſich zu verber⸗ 
gen. Nach der erſten Beſtürzung beruhigte ſich alles wieder 
und blieb bis gegen 10 Uhr beiſammen. Etwa um 10.30 Uhr 
hatten auch die letzten Teilnehmer das Lokal verlaſſen. Bald 
darauf ſetzte ein neuer Steinhagel auf das Gaſthaus 
ein, wodurch in vier Räumen eine Anzahl Fenſterſcheiben 
zertrümmert wurden. Gaſtwirt Eggert begab ſich ſofort vor 
die Tür und wurde noch mit Steinen beworfen, die jedoch 
ihr Ziel verfehlten. In der Dunkelheit gelang es den Tä⸗ 
tern, nachdem auch einige Schreckſchüſſe den „Helden“ gegen⸗ 
über als Warnung gedient hatten, zu entkommen. Der 
Polizei iſt der Vorfall gemeldet worden. Hoffentlich gelingt 
es, die Schuldigen zu ermitteln. : * 
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Deutſche Vereinigung. 


Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Graudenz 
der Deutſchen Vereinigung am Freitag abend im „Goldenen 
Löwen“, die ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen 
hatte, wurde mit dem Geſang des Liedes „Uns ward das 
Los gegeben“ eingeleitet. Der Vorſitzende, Vg. Erich 
Gramberg, machte ſodann einige Mitteilungen, u. a. 
daß der nächſte Kameradſchaftsabend am 23. d. M. im Heim 
der Ortsgruppe ſtattfindet, und daß die Handpuppenſpieler 
demnächſt wieder bei uns Vorſtellungen geben werden. Er 
forderte zu reger Teilnahme an einer in Bälde im Lokale 
des Sc zu wohltätigen Zwecken ſtattfindenden Ver⸗ 
anſtaltung auf. 


über die Beteiligung der deutſchen Minderheit an den 
Stadtverordnetenwahlen gab Vg. Roſinſki einige Hin⸗ 
weiſe. Er teilte mit, daß die Wählerliſten bisher noch 
nicht ausgelegt worden ſind, und forderte, ſobald dies ge⸗ 
ſchehe, zu deren Einſichtnahme, wie überhaupt zu lücken⸗ 
Iofer Teilnahme an dieſen am 18. Dezember ſtattfindenden 
Wahlen auf. 


Vg. Milbradt aus Altraden, Kreis Mogilno, hielt 
darauf einen Vortrag, in dem der ſehr gewandt und be⸗ 
geiſternd ſprechende Redner zunächſt einen kurzen deutſch⸗ 
geſchichtlichen Überblick gab. Weiter beleuchtete der Redner 
manche Irrungen, die daraus entſtanden ſeien, daß man⸗ 
cherſeits nicht der erforderliche Unterſchied zwiſchen der 
Lage und den Kompetenzen des Deutſchtums im Reiche und 
im Auslande, bei uns in Polen, gemacht wurde. Als Haupt⸗ 
grundſätze für die Deutſchen in Polen, falls ſie ſich behaup⸗ 
ten wollen, ſtellte der Redner auf: Bedenke, daß du ein 
Deutſcher biſt, daß dein Blut in Kindern und Kindeskindern 
erhalten bleibt, völliges Sichzuſammenſchließen und Selbſt⸗ 
beſinnung auf die völkiſche Eigenart, treues Feſthalten am 
Boden, der dich trägt und nährt. Zum Schluſſe wendet ſich 
der Redner gegen die ſogenannten Neutralen, die ſich 
ſcheuen, Farbe zu bekennen, und klaſſifizierte ſie als die 
ſogenannten Angſthaſen, die einen Horror bekommen, wenn 
ſie bloß das Wörtchen „Politik“ hören, ferner als diejenigen, 
denen das Beitragzahlen nicht als ſelbſtverſtändliche Pflicht 
erſcheint, und ſchließlich als ſolche, die ſtets fragen: Was 
hab' ich denn davon? Für alle dieſe, manchmal ſich ganz 
ſchlau dünkenden fand Redner ſcharfe kennzeichnende Worte 
und mahnte die Lauen und Unentſchloſſenen, mit in die Rei⸗ 
hen ihrer für ihr Volkstum und deſſen Exiſtenz ſich ein⸗ 
ſetzenden Kameraden zu treten. Stürmiſcher Beifall lohnte 
dem Vg. Milbradt, dem der Vorſitzende noch beſonders 
dankte und zur Beherzigung ſeiner packenden Ausführungen 
anfeuerte. Lied und Feuerſpruch beendeten die Ver⸗ 
ſammlung. 9 


Der Graudenzer Ruderverein 


hielt am 17. November unter reger Beteiligung der Mit⸗ 
glieder ſeine 54. ordentliche Jahres⸗Hauptverſamm⸗ 
lung ab. Aus dem Bericht des Vorſtandes für das ab⸗ 
gelaufene Ruderjahr iſt beſonders hervorzuheben die zu⸗ 
ſammenfaſſende Darſtellung der auf dem Gebiete der Renn⸗ 
ruderei erzielten großen Erfolge der Trainingsleitung. Mit 
der verhältnismäßig geringen Zahl von 10 Trainings⸗ 
kameraden errang der Graudenzer Ruderverein auf in⸗ und 
ausländiſchen Regatten des Jahres 1938 insgeſamt 20 erſte 
und eine Reihe guter zweiter Plätze, darunter die Vize⸗ 
meiſterſchaft von Polen im Vierer m. St. und zum dritten 
Mal, d. i. endgültig, die Meiſterſchaft der Stadt Graudenz. 
Er ſteht damit in der vom Polniſchen Ruderverband auf⸗ 
geſtellten Tabelle, was die Zahl ſeiner Siege betrifft, an 
erſter, in der Punktwertung an dritter Stelle unter 37 ge⸗ 
werteten Rudervereinen Polens. Infolge des verſtärkten 
Einſatzes aller Kräfte für das Rennrudern hat die Fahrten⸗ 
ruderei bezüglich der Zahl der geleiſteten Fahrten und 
Fahrtenkilometer gegenüber dem Vorjahre etwas abgenom⸗ 
men. Als eifrigſter Ruderer bzw. eifrigſte Ruderin erhielten 
Kamerad Lothar Domke und Kameradin Dita Adloff 
Buchpreiſe. In Anerkennung ihrer fleißigen Teilnahme 
an der Winterarbeit — Kaſtenrudern, Schwimmen und 
Gymnaſtik — erhielten ferner Preiſe Kamerad Alfons 
Lewandowſki ſowie die Kameradinnen Käte und 
Ruth Doer, für eifrigſte Werbearbeit ſchließlich Kamerad 
Willi Krüger. 


Die nach Entlaſtung und Amtsniederlegung des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommenen Neuwahlen hatten folgendes Er- 
gebnis: 1. Vorſitzender Willy Foede, 2. Vorſitzender Adolf 
Domke, 1. Schriftwart Hans Hein, 2. Schriftwart Franz 
Ertelt, Kaſſenwart Willy Witzke, Fahrwart Willy 
Gramberg, 1. Bootswart Alfons Teske, 2. Boots⸗ 
wart Albert Sawatzki, Hauswart Rudolf Sypli, Leiter 
der Paddelabteilung Erich Thimm, Leiterin der Damen⸗ 
abteilung Dita Ad loff, Feſtwart Helmut Staſiewſki. 
Es wurden ferner gewählt zu Kaſſenprüfern Karl Meiß⸗ 
ner und Bernhard Szezepanſki, zu Mitgliedern des 
Aufnahmeausſchuſſes Fräulein Charlotte Ertelt, Hans 
Reimer, Friedrich Noetzel und Wilhelm Crezelius. 
Als letzter weſentlicher Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
eine vom bisherigen und größtenteils wiedergewählten 
Vorſtand vorgeſchlagene Neuregelung der Beitragsſätze 
hervorzuheben. Der Vorſchlag, der eine allgemeine Sen⸗ 
kung der Beiträge bei gleichzeitiger Aufhebung aller bisher 
gewährten — in Zukunft nur noch auf eingehend begrün⸗ 
deten Antrag zuzuſtehenden — Beitragsermäßigungen 
wurde von der Hauptverſammlung angenommen und tritt 
damit am 1. Januar 1989 in Kraft. Nach beſonderem Hin⸗ 


weis auf die mit dem 18. November beginnende Winter⸗ 
arbeit, auf einen für den 4. Dezember geplanten gemein- 
ſamen Spaziergang mit anſchließendem Adventskaffee im 
Bootshauſe und auf das für den 14. Januar 1939 vorgeſehene 
Winterfeſt des GRV im Gemeindehauſe wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch den Vorſitzenden geſchloſſen. Ein ein⸗ 
gehender Bericht über die Arbeit des Graudenzer Ruder⸗ 
vereins wird Anfang Dezember im Druck erſcheinen und 
allen Mitgliedern und befreundeten Kreiſen des rei 
zugeſtellt werden. 


Die Feier zum Gedenken der Verſtorbenen, die am 
Totenſonntage nachmittags auf dem evangeliſchen Friedhöfe 
ſtattfand, hatte eine ſtattliche Menge von Volksgenoſſen als 
Teilnehmer. Nach zwei Poſaunenchorvorträgen und dem 
gemeinſamen Geſange der erſten zwei Strophen von 
„Chriſtus, der iſt mein Leben“, ſprach Pfarrer Gürtler 
vom Hügel mit den drei Kreuzen zu den andächtig Lauſchen⸗ 
den und pflanzte ihnen, Sinn und Erhabenheit des Todes 
und die Gewißheit auf ein ferneres, ſchöneres Leben aufs 
neue ins Herz. Mit Gebet und Segen ſchloß der Geiſtliche, 
worauf gemeinſamer Chorgeſang und Poſaunenſpiel den 
würdigen Akt ſchloſſen. — Der Gottesdienſt am Vormittag 
in der evangeliſchen Kirche, bei dem Pfarrer Die ball über 
Off. Joh. 7, 9—17, predigte, und den der Frauenchor der 
„Liedertafel“ durch den Geſang von „Komm, ſüßer Tod“ 
verſchönte, war ebenfalls von einer großen Schar von au. 
bensgenoſſen beſucht. 


x Im Kino „Apollo“ läuft ſeit Sonnabend der zweite 
„Jeſt der Schönheit“ betitelte Teil des Films Leni 
Riefenſtahls von den Berliner Olympiſchen Spielen. Ebenſo 
wie der Vorgänger, findet auch dieſe Fortſetzung der großen, 
einzigartigen Lichtbiloͤſchilderung nicht nur bei den ſportlich 
intereſſierten Beſuchern, ſondern auch bei den ſonſtigen, 
Er zahlreichen Zuſchauern uneingeſchränkte * 

ennung. 


Ausſchreitungen auf einem Sportplatz. Am Sonntag 
fand auf dem Garniſonſportplatz das letzte Fußballtreffen 
der pommerelliſchen A-Klaſſe zwiſchen dem KPW „Po⸗ 
morzanin“ aus Thorn und dem Graudenzer PPW ſtatt, das 
1:0 (1:0) zugunſten der Gäſte endete. Das einzige Tor fiel 
in der erſten Halbzeit durch den Halbrechten Duchnieki nach 
einer ſchönen Kombination mit dem Linksaußen. Obwohl 
die Gaſtgeber in der zweiten Halbzeit weit überlegen waren, 
gelang ihnen doch nicht der Ausgleich. Leider kam es wieder 
zu einigen bedauerlichen Zwiſchenfällen. So 
ereignete ſich gegen Ende das häßliche Vorkommnis, daß 
ein junger Burſche aus der Zuſchauermenge, während der 
Schiedsrichter ſich am Rande des Spielfeldes befand, 
auf dieſen zulief und ihm einen Schlag ins Geſicht ver⸗ 
ſetzte. Weitere Ausſchreitungen konnten nur dadurch ver⸗ 
mieden werden, daß der Schiedsrichter, dem freilich einige 
Fehler unterlaufen waren, nach Spielſchluß unter dem 
Schutz der Spieler und eines Polizeibeamten den Platz ver⸗ 
ließ. Ein Thorner Spieler wurde, ebenfalls nach 
Beendigung des Matches, durch einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht verletzt. — Vor dem Hauptkampf fand ein Treffen 
zwiſchen AP II und PPW II ſtatt, das unentſchieden 1:1 
(1:1) verlief. * 


* Zu dem Motorradunfall in der Schützenſtraße (M. 
Focha), alſo nicht Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), iſt noch 
nachzutragen, daß laut polizeilicher Feſtſtellung der Motor⸗ 
radfahrer Jan Kaminſki an dem Unfall die Schuld trägt, 
da er nicht auf der vorſchriftsmäßigen (rechten) Seite ge. 
fahren iſt. 

x Grenzenloje Spitzbubendreiſtigkeit. Freitag mittag, 
alſo am hellen Tage, waren Diebe in die Kellerräume des 
Hauſes Blimenftzaße (Kwiatowo) 18, gedrungen und hatten 
aus einem der Keller, zu dem ſie ſich mittels Herausbrechens 
von Latten Zugang verſchafft hatten, zwei Säcke Kartoffeln 
geſtohlen, die von den Tätern nach einem Torweg des Hau⸗ 
ſes Blumenſtraße 8 geſchafft und dorthingeſtellt wurden. 
Die Säcke hatten die Einbrecher aus einem anderen Keller 
dieſes Hauſes entwendet. Der Verſuch, zwei weitere, eben⸗ 
falls bereits mit Kartoffeln gefüllte Säcke zu entführen, 
mißlang, da das Treiben der Einbrecher inzwiſchen bemerkt 
worden war. Sie konnten von einem Manne, der ihnen 
mit dem Fahrrade nachfuhr, als ſie entflohen, nach der Fi⸗ 
ſcherſtraße (Rybacka) verfolgt werden. Leider aber gelang 
es den Flüchtenden, zwei jüngeren Männern, ſchließlich zu 
entkommen. Da ſie dem Verfolger, dem Ausſehen nach be⸗ 
kannt ſind, dürfte ihre Ermittlung gelingen. Der Diebſtahl 
tft übrigens wegen der Verfolgung gänzlich mißlungen. 

t Der letzte Wochenmarkt, der gute Zufuhr hatte, ließ 
im Verkehr und Abſatz zu wünſchen übrig. Die Butter 
koſtete 1,40—1,70, Eier 1,60 —1,80, Glumſe 0,10—0,50, Wein⸗ 
trauben 1301, 40, Apfel 0,15—0,35, Birnen 0,300, 50, Haſel⸗ 
nüſſe 1,20, Backobſt 0,60 —1,00, Moosbeeren 0,25—0,30, Toma⸗ 
ten 0.25, Weißkohl 0,08—0,8, Rotkohl 0,05—0,10, Blumenkohl 
0,05—0,30, Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,20, Salat 0,10, 
Mohrrüben, rote Rüben und Wruken 0,05—0,10, weiße 
Bohnen 0,20 —0,30, Zwiebeln 0,05—0,10, Gänſe 4,00 6,00, 
Enten 2,50— 3,50, Puten 3,00—5,00, Hühner 1,60—3,00, Tauben 
Paar 0,70 0,90, Faſanen 1,50—2,25, Hafen 2,80—3,50; Aale 
2,00, Hechte 0,70—0,90, Schleie 0,70—0,90, Karpfen 0,80 —1,00, 
Karauſchen 0,40 und 0,80, Neunaugen 0,60 0,70, Plötze 0,20 
bis 0,35; Grabſchmuck: Kränze und Kreuze von 0,50—2,00 und 
mehr, Blumen in Töpfen 0,60 —1,00, Sträußchen 0,10—0, 25 
Tannengrün und Palmkätzchen 0,05 0,10. 


— 


Thorn (Zorun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel, im weiterem Zurückgehen 
begriffen, betrug am Sonnabend morgen nur noch 1,04 Meter über 
Normal. — Den Weichſelhafen angelaufen haben die Schlepper 
„Hoplana“ mit je einem leeren und beladenen Kahn, „Spöldzielnia 
Wiſta““ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen, „Aſta“ und 
„Mewa“ mit zwet beladenen Kähnen ſowie „Delfin“ mit vier be⸗ 
ladenen Kähnen. Die Schlepper „Urſzula“ und „Wanda II“ mit 
je vier beladenen Kühnen dampften nach Danzig ab. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Perſonen- und Güterdampfer „Staniſlaw“ bzw. „Kazimierz Wielki“, 
in entgegengeſetzter Richtung „Sowinſki“ bzw. „Goniec“. 

+ Der Film, von dem die ganze Welt ſpricht, hat nun 
auch in Thorn feinen Einzug gehalten: Olympia! lÜber- 
all berterft man Fahnen und Fähnchen mit den fünf 
olympiſchen Ringen, die auf dieſes nicht nur für den 
Sportler, ſondern auch für jeden anderen überaus inter⸗ 
eſſante und ſehenswerte Meiſterſtück feiner genialen Ver⸗ 
faſſerin Leni Riefenſtahl hinweiſen, deſſen erſter Teil „Feſt 
der Völker“ jetzt im Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechte⸗ 
ſtraße) 5, gegeben wird. Über dieſes größte ſportliche Film⸗ 
dokument aller Zeiten hat die „Deutſche Rundſchau“, als 
der Film im Bromberg ſeine Uraufführung für Polen er⸗ 
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lebte, bereits ſo ausführlich berichtet, wie es einer jo großen 
Leiſtung zukommt. Wir ſind ſicher, daß beſtimmt alle Volks⸗ 
genoſſen dieſe Ausführungen und dieſes uneingeſchränkte 
Lob ſeinerzeit geleſen haben; ſie werden es ſich jetzt auch 
beſtimmt nicht nehmen laſſen, nun wenigſteus im Film 
Augen⸗ und Ohrenzeugen der Ereigniſſe zu ſein, die im 
Auguſt des Olympiajahres 1937 die Welt in Atem und in 
Spannung hielten. Wenn die Sportler und beſonders die 
Leichtathleten in dieſem erſten Filmteile hauptſächlich die 
ausgezeichnete Möglichkeit genaueſten Studiums ihrer 
Sportdiſziplin erblicken, ſo werden die dem Sport ferner 
Stehenden entzückt und hingeriſſen ſein von der Größe und 
Schönheit des Rahmens, den das deutſche Volk mit dem 
Führer an der Spitze dieſer XI. Olympiade gegeben hat.“ * 

+ Ein ſchreckliches Unglück, das ein Elternpaar in 
tiefſte Trauer verſetzte, ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mittag im Haufe ul. Slowackiego (Waldſtraße) 121. Das 
vierjährige Töchterchen Kryſtyna des Arbeiters Jözef Ka⸗ 
raſzewſki fiel während des Spiels in ein auf dem Fuß⸗ 
boden ſtehendes Gefäß mit kochendem Waſſer hinein und 
verbrühte ſich ſo ſchwer, daß es tags darauf ſeinen Der 
letzungen erlag. 

+ Diebſtahlschronik. Vom Boden des Hauſes ul. 8 
nica (Weinbergſtraße) 42/44 wurde, wie Erich Wandel der 
Polizei meldete, für ungefähr 100 Zloty Wäſche durch = 
befannte Täter entwendet. 

k Vor der verſtärkten Strafkammer des 8 
hatten ſich die Arbeiter Zygmunt Kurz und Bernhard 
Adamſki, beide von hier, zu verantworten. Die Anklage 
wirft ihnen vor, am 18. September d. J. nachts auf der 
ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) gemeinſam mit einem Sol⸗ 
daten namens Zakrzewſki den Arbeiter Wladyſtaw Sobeeki 
angefallen und ihm gewaltſam eine Geldbörſe mit 1 Ztoty 
ſowie 7 Zigaretten ſor tgenommen zu haben. Die Angeklag⸗ 
ten baten den vorbeigehenden S. um Feuer und während 
fie ihm dann die Hände feſthielten, durchſuchte Zakrzewſki 
ihm die Taſchen und nahm das Portemonnaie an ſich, wä 
rend einer der beiden anderen ihm die Zigaretten aus der 
Taſche zog. Kurz wurde freigeſprochen, Adamſki dagegen zu 
zwei Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die A 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


Er 


Dirſchau (Tczew) 


de Hoher Beſuch in Dirſchan. Im Zuſammenhang mit 
der Einweihung von Arbeitsſiedlungen in Culmſee, Culm, 
Mewe, Stargard und Dirſchau wurden hier durch Staroſt 
Bialy, Bürgermeiſter Mgr. Jagalſki u. a. Wojewode Mi⸗ 
niſter Raczkiewiez mit dem Direktor des Departe⸗ 
ments für öffentliche Fürſorge Mancewicz, ſowie dem 
Direktor des Arbeitsfonds und den Bürgermeiſtern der an⸗ 
geführten Städte und ca. 60 Perſonen aus ganz Polen be⸗ 
grüßt. Die Baukoſten der Kleinſiedlungen ſchwanken zwi⸗ 
icher. 20003000 Zloty. Die Häuſer beſtehen aus Flur, 
Keller, zwei Zimmern, Küche, Dachkammer und Boden. 
Nach kurzem Frühſtück fand eine Beſichtigung der Klein⸗ 
ſiedlungen in Amerika und Abeſſinien ſtatt. Die Weihe 
vollzog geiſtl. Rat Miynffi. Nach der Weihe ſprach der Wo⸗ 
jewode, der die Verdienſte von Rektor Pawtowſki hervor⸗ 
hob Dieſem überreichte der Redner das Silberne Ver⸗ 
dienſtkreuz. Nach der Beſichtigung fuhren die Gäſte nach 
Stargard, wo ſie vom Staroſten des Kreiſes Stargard und 
dem Bürgermeiſter der Stadt auf dem Siedlungsland be⸗ 
grüßt wurden. Die feierliche Weihe der Siedlung vollzog 
Pfarrer Schumann mit einer entſprechenden Anſprache. 
Nach der Anſprache fand eine Beſichtigung der neuentſtande⸗ 
nen Arbeiterhäuschen ſtatt. Hierauf folgte im Hotel „Vor⸗ 
bach“ ein Abendeſſen. 

de Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Dirſchau, 
führte am Freitag abend eine Verſammlung durch, die im 


Deutſchen Haus ftattfond. Der Vorſitzende, Vg. Schlonſki 


konnte die überaus zahlreich Erſchienenen herzlich begrüßen 
und rief auf zur aktiven Mitarbeit, beſonders in einer Zeit, 
die die tatkräftige Unterſtützung eines jeden in der Arbeit 
ſeiner Volkstum⸗Organiſation erfordere. Als auswärtiger 
Redner war Vg. Ackermann erſchienen, der über die letzten 
Ereigniſſe in der Welt und in Polen ſprach. Beſonders die 
Lebensfragen der deutſchen Volksgruppe und die Arbeit der 
Denutſchen Vereinigung wurden eingehend erörtert. Mit 
dem Geſang des Feuerſpruches klang die würdig verlaufene 
Veranſtoltung aus. 


Vereine, Veranſtattungen 
und beſondere Nachrichten. 


Achtung: Mitglieder des Turn⸗ und Sportvereins! Deutſche Volks⸗ 
genoſſen! Der Turn⸗ und Sportverein von 1862 Tezew ver⸗ 
anſtaltet Freitag, d. 25. 11. 1988, im Sporthaus einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend unter dem Motto: „Sport ernſt und heiter“; wir 
laden Sie alle herzlichſt ein. eginn pünktlich abends 8 Uhr. 


Deutſcher Büchereiverein Tezew. Montag, den 28. d. M., 8 Uhr 
abends, im Deutſchen Heim, ul. Hallera, Vortragsabend mit 
zeichneriſchen Darbietungen. 7781 


— ——— 


Konitz (Chofnice) 


ik Die hieſige Ortsgruppe des VD hielt am Sonntag 
im Saale des Pfarrhauſes eine Verſammlung ab, auf der 
Herr Mechlinſki einen Vortrag über Reiſeerlebniſſe in 
Südpolen hielt. 

rs Der geſtrige Totenſonutag wurde von der evange⸗ 
liſchen Gemeinde würdig begangen. Am Vormittag fand 
in der Dreifaltigkeitskirche ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem 
Superintendent Weiß die Feſtpredigt über 2. Petri hielt. 
Der Gottesdienſt wurde durch Chorgeſänge des Kirchenchors 
und Vorträge des Poſaunenchors verſchönt. Eine Gedenk- 
feier auf dem alten Friedhofe fand diesmal nicht ſtatt, die 
Gräber waren jedoch ſchön geſchmückt und wurden von den 
Angehörigen beſucht. 

rs Vom Auto angefahren und zu Boden geriſſen wurde 
am Freitag nachmittag auf der Danziger Chauſſee die 
Händlerin Brzezinſka aus der Schlochauerſtraße. Die 
Überfahrene trug glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen 
davon. Der Autofahrer wurde zur Anzeige gebracht. 

rs Selbſtmordverſuch. In der Nacht zum Sonnabend 
ſtürzte ſich der Reiſende Kazimierz Siuda aus Bromberg in 
einem Anfall geiſtiger Depreſſion aus dem im erſten Stock 
gelegenen Gaſtzimmer des Hotels Polonia auf die Straße. 
S. trug Kopf: und Rücken verletzungen davon und wurde in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Borromäus⸗Krankenhaus 
geſchafft. Der Grund zu der Verzweiflungstat ſteht noch 
nicht feſt, dürfte aber mit dem Verluſt ſeiner Barſchaft zu⸗ 
ſammenhängen. In dieſer Sache kreiſen verſchiedene Ge: 
rüchte, wonach gar kein Selbſtmordverſuch vorliegen ſoll. 
Die ſchwebende polizeiliche Unterſuchung dürfte bald Licht 
in dieſe dunkle Sache bringen. 


V Argenau (Gniewkowo), 20. November. Als einige 
deutſche Beſitzerſöhne, ſich auf Fahrrädern von der 
Fortbildungsſchule Rojewo auf dem Heimwege befanden, 
wurden ſie kurz vor Grünkirch überfallen und mit Gummi⸗ 
knüppeln niedergeſchlagen, wobei ſieben dieſer jungen Leute 
Verletzungen erlitten. In der Dunkelheit konnten die 
Wegelagerer entkommen, doch iſt einer von ihnen erkannt. 
Der brutale Überfall iſt Gegenſtand einer Unterſuchung der 
Polizei. Hoffentlich gelingt es, die Täter reſtlos feſtzu⸗ 
ſtellen und ihrer Beſtrafung entgegenzuführen. 

Br Aus dem Seekreiſe, 21. November. Die im Hafen in 
Wladyſtawowo arbeitenden Saugbagger haben die auf dem 
Hafengelände befindlichen Torfwieſen und Tümpel mit einer 
dicken Schicht Seeſand, der aus der See gebaggert wurde, 
überſchüttet. Dadurch iſt dieſes Terrain zum weiteren Aus⸗ 
bau der Fiſcherkolonie vorbereitet und auch für die Fiſcher 
geeignete Plätze zum Trocknen ihrer Netze geſchaffen worden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. November. Infolge der 
milden Herbſtwitterung haben ſich auch auf leichten Böden 
die Saaten ſehr üppig entwickelt. Auf manchen Stellen 
werden die Roggenſaaten bereits gelb. In den Niederungs⸗ 
wirtſchaften wird das Rindvieh noch auf die Wieſen ge⸗ 
trieben. 

Der Neubau der katholiſchen Kirche zu Schönau (Prze⸗ 
chowo) iſt im Rohbau fertiggeſtellt. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 20. November. In einer der 
letzten Nächte brachen Diebe in die Olmühle Talkowſki 
auf der ul. Marſz. Pitſudſkiego ein. Es wurde verſchiedenes 
Handwerkszeug, einige Säcke Rübſen, ſowie Ol geſtohlen. 
Bei dieſer Gelegenheit haben die Täter der Nachbarin aus 
dem nebenſtehenden Stall zwei wertvolle Kaninchen ge⸗ 
ſtohlen. 

Die Unterſuchung der Leiche des überfallenen Stepien 
aus Wimsdorf (Kurkocin) haben ergeben, daß der Täter 
ſeinem Opfer ſo ſtark mit dem Stock auf den Kopf geſchlagen 
hat, daß die Schädeldecke platzte und das Blut in das Gehirn 
er Außerdem zeigten ſich noch Verletzungen am 
Halſe. 


Bei halbſeitic gelähmten Kranken werden durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers noch die beiten . 
für die Darmreinigung erzielt. Fragen Sie Ihren Arzt. 


j Berghof (Borek), Kreis Thorn, 20. November. Ein 
erſt am 7. d. M. aus dem Gefängnis entlaſſener, etwa 20⸗ 
jähriger Dieb verſuchte beim Gaſtwirt Mondraſzewſki in 
Kl. Böſendorf (Mata Ztawies) ein Fahrrad zu ſtehlen. Er 
wurde aber beobachtet und gehörig verprügelt, um dann der 
Polizei in Rentſchkau (Rzeczkowo) übergeben zu werden. 


v Culmſee (Gelmza), 20. November. Eine Ratten⸗ 
vertilgungsaktion hat der Thorner Kreisſtaroſt, 
wie er amtlich bekanntgibt, angeordnet. Die Giftlegung 
muß an geeigneten Stellen in der Zeit vom W. bis 23. 5. M. 
in der von den Verkäufern bezeichneten Art erfolgen. Die 
Vernichtungsmittel ſind in der durch die Stadtverwaltung 
feſtgeſetzten Menge in den hieſigen Apotheken oder Droge- 
rien erhältlich. Den Mietern iſt von der zu erfolgenden 
Giftlegung vorher Kenntnis zu geben, damit ſie ihre Haus⸗ 
tiere zu ſchützen vermögen. Unterlaſſung der Befolgung 
vorſtehender Anordnung wird gemäß den zuſtändigen Be⸗ 
ſtimmungen beſtraft; auch wird im Falle der Nichtgift⸗ 
auslegung die Legung durch dritte Perſonen auf Koſten der 
Säumigen erfolgen. 

J Crone (Koronowo), 20. November. Kürzlich wurden 
den Landwirten Gurka und Regent aus Stronno Fahrräder 
geſtohlen. Die Täter konnten feſtgenommen werden. 

2 Inowrockaw, 20. November. Der 12jährige Schüler 
Joſef Kaſio aus dem Bahnwärter⸗Häuschen bei Orlowo 
meldete der Polizei, daß er auf dem Schulwege von zwei 
Strolchen angefallen wurde, die ihm das Fahrrad 
raubten. Die Unterſuchungen ergaben, daß der Junge ſich 
den Überfall ausgedacht hat, um nicht in die Schule fahren 
zu brauchen. Das Fahrrad hat er an einem Schulkameraden 
verſchenkt.. 

Beim Zuckerrübentransport ſtürzte der 48jährige Kut⸗ 
ſcher Julian Damagata aus Szymborze jo unglücklich vom 
Wagen, daß er unter den mit 50 Zentnern Rüben beladenen“ 
Wagen kam. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde er ins 
Krankenhaus eingeliefert. 

Unbekannte Täter verſuchten in der Nacht das Eiſen⸗ 
gitter am Eingang des Konfektionsgeſchäftes Lenartowicz 
aufzubrechen. Von dem Geräuſch erwachte der Hausbeſitzer, 
und als er das elektriſche Licht einſchaltete, rückten die Ein⸗ 
brecher aus. j 

2 Inowroclaw, 20. November. In eine Senkgrube ſtürzte 
die 60 Jahre alte Joſefa Kuxowſka in der ul. Panny Marfi. 
Auf das Geſchrei der Frau eilten Einwohner herbei, die fie 
aus ihrer peinlichen Lage befreiten. 

Der Maurer Eömund Tarnowſki erhielt für geleiſtete 
Arbeiten 560 Zloty ausgezahlt. Auf dem Heimwege ſuchte er 
ein Lokal auf, wo ihm das Geld auf unerklärliche Weiſe ge⸗ 
ſtohlen wurde. Die Polizei hat die Sache in Händen. 

Trotz größter Bemühungen iſt es bisher nicht gelungen, 
die bettelnden Kinder von den Straßen zu bringen. Es 
finden ſich immer noch viele Kinder, die auf Veranlaſſung ihrer 
Eltern betteln aber auch Leute, die ihnen Almoſen geben, ob⸗ 
wohl ein Heim für arme Kinder beſteht, wo dieſe geſpeiſt und 
verpflegt werden. Das Komitee für Kinderfürſorge bemüht 

daher um Zuteilung zweier Polizeibeamtinnen, die 
ſpeziell auf dieſem Gebiet tätig ſein ſollen. 

r Lobſens (Lobzenica), 20. November. Die Ortsgruppe 
Lobſens der Deutſchen Vereinigung hatte für ihre 
Mitglieder einen gemütlichen Abend veranſtaltet, an dem 
jung und alt zahlreich teilnahmen. Für Muſik ſorgte eine 
ade a. Der Abend nahm einen überaus harmoniſchen 


Am Sonntag, dem 20. d. M. begingen die Eheleute 


Klug aus Wiktorowa den 50. Hochzeitstag. Der Jubel⸗ 


bräutigam iſt 75 und die Jubelbraut 68 Jahre alt. Beide 
erfreuen ſich noch beſter Geſundͤheit. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 20. November. In dieſer 


Woche haben nachfolgende Krankenkaſſenärzte Nachtdienſt: 
21. November: Dr. Janowitz, 22.: Dr. Spors, 23.: Dr. Taper. 


24: Dr. Janowitz, 25.: Dr. Spors, 28.: Dr. Taper, 
27.: Dr. Janowitz. 
wt Soldau (Dzialdowo), 20. November. Der letzte 


Vieh-, Pferde und Krammarkt war gut beſucht. 
Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig. Die Preiſe waren 
folgende: gute Milch⸗ und hochtragende Kühe 200 250, 
Milchkühe 150— 190, ſchlechte Kühe 100—140 Ztoty. Jungvieh, 
2—3jährig, koſtete: hochtragend 120—140, 1—2jährig: 60— 120 
Ztoty, je nach Qualität. Maſtvieh: Bullen 20—28 Ztoty pro 
Zentner Lebendgewicht. Es wurden zahlreiche Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe getätigt. Der Pferdemarkt iſt kaum nennenswert 


geweſen, da wenig Pferde vorhanden waren. 


sd Stargard (Starogard), 17. November. Im Stargar- 
derKino „Polonia“ fand die Premiere des Olympiafilms 
„Feſt der Völker“ in Anweſenheit der Spitzen der Be⸗ 
hörden ſtatt. Der Aufführung ging ein Konzert der hieſi⸗ 
gen Militärkapelle voraus. 

Für die Zeit vom 18.—23. November iſt für den Stadt⸗ 
bereich eine Rattenvertilgungsaktion angeſetzt 
worden. Die Giftpräparate ſind in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 1 

Am Donnerstag vormittag wurden in der Lubichowſka⸗ 
ſtraße 10, neue Siedlerhäuschen eingeweiht. Zu der Ver⸗ 
anſtaltung waren u. a. auch der Miniſter für öffentliche 
Fürſorge und der Pommereller Wojewode erſchienen. Die 
Stadt hatte zum Empfang der hohen Gäſte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

Die Wahlen zum Stadtparlament ſind für den 
18. Dezember feſtgeſetzt worden. 


— Tuchel (Tuchola), 17. November. Der Martins⸗ 
markt war gut beſchickt und auch von der Landbevölkerung 
ſehr gut beſucht. Beide Marktplätze waren von den Ver⸗ 
käufern bis in die äußerſten Ecken beſtellt. Auf dem 
Pferdemarkt waren 270 Pferde aufgetrieben; die Preiſe 
lagen von 100 bis 600 Zloty. Auf dem Wochenmarkt koſte⸗ 
ten: Butter 1,30—1,50, Eier 1,40—1,60, Kartoffeln 2.002,20 
der Zentner, Kohl 1.50 —1,80 die Mandel. 


V Wirſitz (Wyrzyſk), 17. November. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt iſt in den Ortſchaften Fried⸗ 
heim, Grabowno und Brzoſtowo unter den Hunden und in 
der letztgenannten Ortſchaft auch unter dem Vieh die Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt worden. Als Sperrbezirke ſind folgende Ort⸗ 
ſchaften beſtimmt worden: Stadt Friedheim, Gromade 
Brzoſtowo, Groß-Poborke, Grabionno, Wolſko, Weißenhöhe, 
Moseiſka, Grabowno, Klein⸗Wiſſek und Klein⸗Poborke ſowie 
Stadt⸗ und Landgemeinde Wiſſek. Sämtliche in dem Sperr⸗ 
bezirk befindlichen Hunde müſſen angekettet oder in einem 
geſchloſſenen Käfig untergebracht ſein. Ebenfalls iſt das 
freie Umherlaufen von Katzen verboten. 

Mit dem Orden der Wiedergeburt Polens (Polonia 
Reſtituta) wurden im hieſigen Kreiſe der Staroſt Ludwik 
Muzyczka und Gutsbeſitzer M. Chlapowſki in Bagdad 
ausgezeichnet. 

b Weichſelhorſt (Wluki), 17. November. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung hielt im 
Vereinslokal Scheiwe eine gutbeſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Der ſtellv. Vorſitzende Vg. Wilske, Dobrez, er⸗ 
öffnete die Verſammlung und begrüßte die Anweſenden. 
Vg. Thom, der zu der Verſammlung gekommen war, ern⸗ 
tete für ſeine intereſſanten Ausführungen herzlichen Bei⸗ 
fall. Mit dem Abſingen des Feuerſpruches wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


* Wloclawek, 18. November. Als der Forſtaufſehergehilfe 
Staniſtaw Bogatko des Gutes Dabie in der Nacht auf einem 
Patrouillengang auf die Wilderer Czeſtaw und Wladyſtaw 
Pikulſki aus Niwy, Kreis Nieſzawa, ſtieß und ſie arretieren 
wollte, ſchoß Erſtgenannter aus einem Revolver auf ihn, ohne 
jedoch zu treffen. Die hieſige Stagtsanwaltſchaft wurde hier⸗ 
von in Kenntnis geſetzt. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 20. November. Die hieſige Orts⸗ 

gruppe der Deutſchen Vereinigung hatte ihre Mit⸗ 
glieder für Mittwoch, abends 8 Uhr, in den Saal von 
Pazderſki in Netztal (Oſiek) zu einer Kundgebung ein⸗ 
geladen. In der Verſammlung ſprach Vg. Pointke aus 
Bojanowo. Die in der Polniſchen Verfaſſung feſtgelegten 
Geſetze und Rechte für die Minderheiten wurden klar und 
markant herausgeſtellt. Wir haben, ſo erklärte der Redner, 
erneut unſere loyale Haltung dem Staate und der Regie- 
rung gegenüber bewieſen und ſind geſchloſſen zur Wahl⸗ 
urne gegangen. Der Parteihader war zur Seite gedrängt. 
Wir wollen nun alle Schwierigkeiten aus dem Wege räumen, 
die unſer Deutſchtum in der Entwicklung und in der Be⸗ 
auptung unſeres Lebensrechtes behindern. Der Redner 
ſprach von unſeren Pflichten gegenüber unſerer Scholle und 
Heimat und erwähnte in ſeinen Schlußworten die deutſche 
Treue, die jeden deutſchen Volksgenoſſen verpflichtet, der 
Heimat die Treue zu halten. Die Worte des Redners ernte⸗ 
ten reichen Beifall. Nach Schlußworten des Vorſitzenden 
Vg. Seelert wurde die Kundgebung geſchloſſen. 


V Zempelburg (Sepölno), 17. November. Ein Feuer 
entſtand in der Malztrockenanlage der hieſigen Bierbrauerei 
E. Lux. Das Feuer wurde noch rechtzeitig bemerkt und 
konnte, ohne größeren Schaden anzurichten, lokaliſiert 
werden. 

Im hohen Alter von 93 Jahren verſtarb in Nichors 
die Altſitzerin Magdalena Winowicka. Mit der Ver⸗ 
ſtorbenen iſt die älteſte Frau des Kreiſes Zempelburg heim⸗ 
gegangen. N 

Von einem ſchweren Unglück betroffen wurde der 
Landwirt Klawitter in Wisniewa, der den Verluſt beider 
Augen zu beklagen hat. Bei ihm war der Steinhauer 
J Barwin aus Zempelburg mit dem Sprengen von Feld⸗ 
ſteinen beſchäftigt. Der Landwirt, der bei der Arbeit zuſah, 
wurde von einem Steinſplitter getroffen, der ihm die Augen 
ausſchlug. Der Unglückliche wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. 


Zur Sicherung der Einheitlichleit 
der Danziger Rechtſprechung. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Das Obergericht der Freien Stadt Danzig iſt wie 
iedes Oberite Gericht dazu berufen, in ſeiner Rech ſprechung für 
die anderen Gerichte richtungweiſend zu ſein, auch wenn ſeine 
Eutſcheidungen für die anderen 4 über den Einzelfall hin⸗ 
aus grundſätzlich nicht bindend ſind. Dabei kann es vorkommen, 
daß die einzelnen Senatedes Obergerichtsineiner 
Rechtsfrage verſchiedener Meinung ſind. Um bei 
derartigen Fällen die einheitliche Rechtſprechung zu wahren, war 
ſchon bisher beſtimmt, daß in ſolchen Fällen über die ſtrittige 
Rechtsfrage das Plenum des Obergerichts zu entſcheiden hatte, 
wenn ein Senat von der Entſcheidung eines anderen Senats oder 
des Plenums abweichen wollte. Um die Einheitlichkeit 
der Rechtſprechung ſämtlicher 3 Gerichte 
noch mehr zu wahren, iſt jetzt dieſe Beſtimmung dahin ausgebaut 
worden, daß das Plenum über eine ſtrittige Rechtsfrage auch dann 
zu entſcheiden hat, wenn ein in letzter Inſtanz ent⸗ 
ſcheidendes ordentliches Gericht oder ein in die 
ordentliche Gerichtsbarkeit eingegliedertes Gericht (das ſind das 
Landgericht, das Landesarbeitgericht und das Amtsgericht bzw. 
Arbeitsgericht in nicht bernfungsfähigen Sachen) von der Ent⸗ 
ſcheidung des Obergerichts abweichen wollen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſind die Beſtimmungen über Plenar⸗ 
entſcheidungen durch das Obergericht bei ie: Verfaſſungs⸗ 
midrigkeit von Geſetzen Verordnungen dahin erweitert 
worden, daß über die Frage der Berfaſſungsmäßig⸗ 

eit eines Geſetzes oder einer Verordnung wegen der Wich⸗ 
tigkeit der Angelegenheit ſtets das Plenum des Obergerichts zu 
entſcheiden hat. 


Wojewodſchaft Poſen. 


ex Margonin (Margonin), 20. November. Ein be⸗ 
dauernswerter Unglücksfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee nach Wongrowitz. Die 12jährige Janina Gendel 
war auf einen mit Zuckerrüben beladenen Kaſtenwagen ge⸗ 
klettert, um einige Rüben herunterzuwerfen. Dabei verlor 
ſie das Gleichgewicht und eines der Räder des ſchweren 
Wagens ging ihr über beide Beine. Ein vorüberfahrender 
Radfahrer, brachte das verunglückte Mädchen zum Arzt Dr. 
Krzywſzynſki, welcher es in das Samotſchiner Krankenhaus 
einlieferte. 


2 Mogilno, 20. November. 24 Jahre trug der Friſeur 
B. Fritzkowſki eine Gewehrkugel in ſich. Im Weltkriege 
wurde der Friſeur durch eine Gewehrkugel ſchwer verletzt, 
die im Körper feſtſaß. Jetzt nach 24 Jahren unterzog ſich 
F. im Militärlazarett einer Operation, wodurch die Kugel 
aus dem Körper entfernt werden konnte. Die Kugel wiegt 
20 Gramm. 

Der Schmiedelehrling Jan Stankowſki in Duſzuo ſchoß 
durch unvorſichtiges Hantieren mit einem Teſching der 15- 
jährigen Broniſtawa Kubiak ein Auge aus. 


Die von Gonſawa nach Szelejewo fahrende Kleinbahn 
mußte auf der Strecke plötzlich halten, da ein umgeſtürzter 
Baum quer über dem Gleis lag. Das Bahnperſonal im 
Verein mit Mitreiſenden ſchaffte das ungewöhnliche Hinder⸗ 
nis aus dem Wege, worauf der Zug dann weiter fahren 
konnte. 

ex Obornik (Oborniki), 20. November. In unſerer 
Stadt wurde ein neuer Fall von Unterleibstyphus 
feſtgeſtellt. Die erkrankte Perſon wurde ſofort in dem 
hieſigen Kreiskrankenhaus untergebracht. 

Die Kreisſtaroſtei gibt amtlich bekannt, daß die ver⸗ 
hängte Hundeſperre aufgehoben worden iſt. 

ex Wronke (Wronki), 20. November. Auf einer Straße 
fand man hier eine bewußtloſe Perſon, die offenſichtlich dem 
Alkohol ſtark zugeſprochen hatte. Es handelte ſich um einen 
Michal Hereka aus der Ortſchaft Neudorf. Die Polizei 
nahm den Bewußtloſen, welcher auch Blutſpuren aufwies, 
in den Polizeiarreſt, wo er verſtarb. Der Arzt Dr. Klim⸗ 
kiewicz ſtellte feſt, daß der Tod durch den Sturz auf das 
Straßenpflaſter und eine Gehirnverblutung eingetreten iſt. 
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Arbeitsplan des Sejm. 


Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Einberufung 
der Parlamentsſeſſion wird in der polniſchen Preſſe die Frage 
aufgeworfen, mit welchen Fragen ſich der neue Sejm zuerſt 
beſchäftigen werde. Selbſtverſtändlich wird er zunächſt die 
Wahl des Marſchalls, der Vizemarſchälle und der Se⸗ 
kretäre vornehmen müſſen. Dann ſoll, wie behauptet wird, 
die Frage einer Anderung der Geſchäftsordnung 
zur Beratung gelangen. Dieſe Frage bildet gegenwärtig den 
Gegenſtand der Arbeiten des Stabes des Ozon (Lager der 
Nationalen Einigung). Die Anderung ſoll ſich u. a. in der 
Richtung bewegen, daß individuelle Anträge oder Inter⸗ 
pellationen nicht eingebracht werden können. Sämtliche 
Anträge und Interpellationen werden alſo mit einer ent⸗ 
ſprechenden Zahl von Unterſchriften zu verſehen ſein. Nach 
der Beſchließung der Geſchäftsordnung wird der Sejm an 
die erſte Leſung des Staatshaushalts⸗Voran⸗ 
ſchlages herantreten. Es wird angenommen, daß dem 
Sejm wahrſcheilich eine Reihe von Geſetze n über kulturelle 
wirtſchaftliche und jüdiſche Fragen zugehen werden. Man 
ſpricht ſogar von einem beſonderen Juden⸗Geſetz, 
deſſen Referent Abgeordneter Stohl ſein ſoll. Unabhängig 
von dieſen Arbeiten bereitet das Lager der Nationalen 
Einigung auch einen Aktionsplan vor, der auf die Ver⸗ 
wirklichung der Forderungen abzielt, die ihren Ausdruck in 
den von dem Oberſten Rat des Ozon aufgeführten Theſen 
ihren Ausdruck gefunden haben. 


* 


Zuſammentritt 
von Sejm und Senat am 23. November. 


Der „Dziennik Poznanſki“ läßt ſich aus Warſchau melden, 
daß die erſte Sitzung der gewöhnlichen Tagung der neu 
gewählten geſetzgebenden Kammern auf den 23. November 
dieſes Jahres feſtgeſetzt werden wird. 


Miniſterpräſident Sttadfomiti und die Preſſe 


Im Präſidium des Miniſterrats in Warſchau fand 
am Freitag ein Empfang für die Preſſe und die Vertreter 
des Verleger-Verbandes ſtatt, der durch den Miniſterpräſi⸗ 
denten General Skradͤkowſki gegeben wurde, um die 
Eingeladenen mit den Grundſätzen des Projekts des neuen 
Preſſegeſetzes bekannt zu machen. An dem Empfang nahmen 
teil: Juſtizminiſter Grabowſki, Vizeminiſter im Innen⸗ 
miniſterium Korſak, Prokurator Zelenſki, etwa 100 
Journaliſten und Verleger ſowie höhere Beamte des Präſi⸗ 
diums des Miniſterrats, des Innenminiſteriums und des 
Juſtizminiſteriums. Einleitend hielt Miniſterpräſident Ge⸗ 
neral Sktawoj-Skladkowſki an die Verſammelten 
eine kurze Anſprache, worauf Juſtizminiſter Grabomfft 
in einer längeren Rede die Grundſätze des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Preſſe darlegte. 


In der Ausſprache wurde von verſchiedener Seite 
darauf hingewieſen, daß es ſchwierig ſei, Wünſche und Vor⸗ 
ſchläge zu der geplanten Verordnung vorzubringen, ehe man 
den Text genau geprüft habe. Der Miniſterpräſident erklärte 
ſich daraufhin damit einverſtanden, daß bis Sonnabend mittag 
um 12 Uhr Verbe ſerungsvorſchläge an das Juſtiz⸗ 
miniſterium eingereicht würden. Zur Formulierung dieſer 
Vorſchläge traten der Hauptausſchuß des Journaliſten⸗ 
Verbandes ſowie die Verbandsleitung des Verlegerverbandes 
um Mitternacht zu einer Sitzung zuſammen. 


* 


Preſſegeſetz auf dem Wege der Verordnung. 


Nachdem der Verlegerverband und der Verband 
des Journaliſten⸗Syndikats den ganzen Sonn⸗ 
abend über den Entwurf zu dem angekündigten neuen 
Preſſegeſetz beraten hatte, wurde eine Abordnung die⸗ 
fer Verbände vom Juſtizminiſter Grabowſki empfangen, 
dem ſie eine Reihe von Wünſchen vorlegten. Einige Vor⸗ 
ſchläge verſprach der Miniſter, wie der „Jliſtrowany Kurjer 
Codzienny“ berichtet, zu berückſichtigen; dagegen erklärte er 
ſich mit grundſätzlichen Anderungen des Entwurfs und mit 
einer Herabſetzung der in ihm vorgeſehenen Strafen und 
Entſchädigungen nicht einverſtanden. Das Preſſegeſetz wird 
in den nächſten Tagen und zwar noch vor Einbe⸗ 
rufung der Parlamentsſeſſion erſcheinen und mit dem Tage 
der Veröffentlichung verpflichten. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen ſollen ſpäter bekannt gegeben werden. Bei ihrer 
Bearbeitung ſoll das Gutachten des Verleger⸗ und des 
Journaliſten⸗Verbandes in Betracht gezogen werden. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 21. bis 28. November zu unſeren Poſt⸗ 
abonnenten um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Dezember 1938 in Empfang zu nehmen. Wir bi von 
dieſer bequemen Sen ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, ge⸗ 
währleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 


Monatliche Poſtbezugsgebühr zit 3,89 


Oberſt von Schell 


Generalbevollmächtigter für das 
Kraftfahrweſen im Reich. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe berichtet, hat der Preußiſche 
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring als Be⸗ 
auftragter für den Vierjahresplan Oberſt von Schell 
durch Erlaß vom 15. November zum Generalbevoll⸗ 
mächtigten für das Kraftfahrweſen ernannt. 
Der Aufgabenbereich des Generalbevollmächtigten für das 
Kraftfahrweſen erſtreckt ſich auf die Förderung und Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller notwendigen Maßnahmen für die Er⸗ 
zeugung, die Verbeſſerung der Organiſation, auf äußerſte 
Typenbeſchränkung und weiteſtgehende Normung, ſowie auf 
einheitliche Ausrichtung und Zielſetzung aller am deutſchen 
Kraftfahrweſen beteiligten Dienſtſtellen und Organiſationen 
von Staat, Partei und Wirtſchaft. 

Durch die Schaffung einer einheitlichen Leitung im 
Vierjahresplan ſoll vor allem die dringend notwendige 
Rationaliſierung der Produktion erreicht und 
damit die Leiſtungsfähigkeit der Kraftfahrzeuginduſtrie den 
wachſenden Anforderungen entſprechend geſteigert werden. 
Die Zuſammenfaſſung aller Zuſtändigkeiten auf dem Gebiet 
des Kraftfahrweſens liegt auch im Intereſſe der Reichs⸗ 
verteidigung. Oberſt von Schell, der ſeit einigen Jah⸗ 
ren an maßgebender Stelle des Oberkommandos des Heeres 
die Fragen der Heeresmotoriſierung bearbeitet, 
behält dieſe Stellung auch in Zukunft bei und hat auf An⸗ 
ordnung des Oberbefehlshabers des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, noch weitere Befugniſſe er⸗ 
halten. Generalfeldmarſchall Göring hat als Ober⸗ 
befehlshaber der Luftwaffe Oberſt von Schell auch beſtimmte 
Aufträge für die Motoriſierung der Luftwaffe erteilt. 

Oberſt von Schell iſt im Jahre 1893 in Magdeburg 
geboren, ſtammt aus einer alten weſtfäliſchen Offiziers⸗ 
familie und trat Anfang 1914 als Fahnenjunker in das Inf.⸗ 
Regt. 57 in Weſel in. Am 24. November 1914 wurde er zum 
Offizier befördert, nahm bis Kriegsende am Feldzug teil, 
war Kompanie⸗, Bataillonsführer und in der letzten Zeit 
Brigadeadfjutant. Nach dem Kriege fand er wechſelnd Ver⸗ 
wendung in der Truppe und im Generalſtab. Drei Jahre 
wirkte er als Taktiklehrer in der neuerrichteten Kriegs⸗ 
akademie. Seit 1936 iſt er Chef des Stabes der Inſpektion 
der Panzertruppen und Heeresmotoriſierung. Anläßlich 
ſeiner Ernennung zum Generalbevollmächtigten für das 
Kraftfahrweſen hat ihn der Führer zum Oberſt befördert. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundch au.“ 


F. D. 153. Die Erteilung von ermäßigten Päſſen von längerer 
Dauer unter der Bedingung, daß ein Teil der Reiſe auf dem See⸗ 
Br ei t, iſt, ſoweit Deutſchland in Frage kommt, bereits 
eingeſtellt. 

rg 200. Wenn das mit Ihrer Hypothek belaſtete Grund⸗ 
ſtück zur Gruppe A oder B gehört, fo iſt der Schuldner berechtigt, 
die Hypothek in Raten abzuzahlen. Wenn das Grundſtück zur 
Gruppe A gehört, was wahrſcheinlich iſt, jo iſt die Hypothek ſofort 
nur fällig, wenn der Schuldner mit 2 Raten im Rückſtand iſt, und 
wenn dieſe Raten vom Vorſitzenden des Schiedsamtes oder deſſen 
Stellvertreter feſtgeſetzt worden find. Wenn es ſich um ein Grund“ 
ſtück der Gruppe A handelt, ſo kann der Schuldner trotz der Raten⸗ 
verteilung die Schuld ganz dadurch tilgen, daß er Ihnen die Hälfte 
derſelben bar bezahlt. Auch die Ratenzahlungen können den 
doppelten Betrag der wirklich abgezahlten Schuld tilgen; dieſe 
bezahlten Raten müſſen aber mindeſtens ſo hoch ſein, wie die ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzten Ratenbeträge. Solche Ratenzahlungen 
müſſen aber auf die ganze Schuld angerechnet werden, ſo daß die 
nicht gezahlten Raten einer gleichmäßigen Herabſetzung unterliegen. 

N. S. W. Es handelt ſich bei der Verſtempelung auch um die 
Kriegsanleihe, vorausgeſetzt, daß dieſe konvertiert iſt in Anleihe⸗ 


ablöſungsſchuld. 

5 Der Erbſchein koſtet bei einem Erbe von 20 000 
Zioty — 47 Zloty. Bei 18 000 Zloty etwas weniger. 

B. P. Grudziadz. 1. Beide Notizen in der Rundſchau waren 
richtig. Wenn in dem zweiten Artikel von den 5000 Zloty nichts 
mehr erwähnt wurde, ſo bedeutete das nicht, daß die erſte Angabe 
falſch war. Die 5000 Zloty wurden nicht mehr erwähnt, weil fie 
ja ſchon in der erſten Notiz erwähnt worden waren. 2. Die An⸗ 
ordnungen Ihres Notars in der Hypothekenfrage waren durchweg 
18 und zweckmäßig. Der Schuldner hätte auch Zinſen bis 
1. Oktober zahlen müſſen, wenn Sie darauf beitanden hätten; aber 
der Verzicht Ihrerſeits war vernünftig, da infolge des Todes der 
Mutter deren Generalvollmacht erloſchen war, und ein Prozeß 
wegen der ſtrittigen Zinſen wegen der Vielheit der Erben mehr 
Scherereien gemacht hätte, als die ganze Sache wert war. 3. Der 
Schuldner muß Zug um Zug zahlen, wenn Sie ihm den Hypo⸗ 
thekenbrief und die löſchungsfähige Quittung aushändigen. Seine 
Angabe, daß es zweifelhaft wäre, ob der Richter löſchen werde, da 
inzwiſchen die generalbevollmächtigte Mutter geſtorben wäre, iſt 
eine unberechtigte Ausflucht; der Richter kann die Löſchung nicht 
verweigern, wenn ihm die rite ausgefertigte löſchungsfähige 
Quittung vorliegt. Daß die Ausſtellerin in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
ſtorben iſt, ändert an der Sache gar nichts. 

Karl T. in Wiecbork. Wie wir aus dem uns in Abſchrift über⸗ 
ſandten Kaufvertrag, den wir Ihnen gleichzeitig zurückſenden, 
erſehen, hatten Ihre Verkäufer, als fie Ihnen das Grundſtück ver⸗ 
kauften, auch keine Auflaſſung. Daraus folgt, daß dieſe Verkäufer 
gar nicht in der Lage waren, Ihnen das Grundſtück zu verkaufen, 
da es ihnen ja gar nicht gehörte. Auf dem Grunde iſt auch die 
Generalvollmacht, die ſie Ihnen gegeben haben, wertlos. Sie 
können deshalb auf Grund Ihrer Generalvollmacht in keiner Weiſe 
über das Grundſtück verfügen, können es weder verkaufen noch 
es durch Hypotheken belaſten. Das iſt eine ſehr üble Lage für 
Sie und Sie können froh ſein, wenn Sie das von Ihnen angezahlte 
Geld retten können. Ihre erſte Sorge muß nach Lage der Sache 
ſein, daß Ihre Vorbeſitzer die Auflaſſung erhalten; das iſt für 
Sie wichtig, damit Ihr Kaufvertrag legaliſtert wird. Wenn das 
gelingt, dann erſt werden Sie ſich um Ihre eigene Auflaſſung zu 
bemühen haben. 

„Valuta.“ 1. Nur Guthaben im Auslande über 5000 Zloty find 
anzumelden. 2. Ohne Genehmigung der polniſchen Deviſenbehörden 
können Sie über Ihr Guthaben im Auslande nicht verfügen. Das 
Danziger Gebiet gilt im Sinne der Deviſenbeſtimmungen als 
Ausland. . 


SITE nn Bann 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Wirtſchaftsſorgen im neuen Wirtſchaftsgebiet. 


Zentraliſierungsbeſtrebungen in der Verwaltung der Olſa⸗Induſtrie. 


Obwohl die breite Öffentlichkeit in der Nachkriegszeit Wirt⸗ 
ſchaftsproblemen weit näher tritt, als dies vor dem Weltkriege 
der Fall war, wo den kleinen Mann nur der engſte Umkreis ſeiner 
Brotintereſſen tangierte, iſt man auch heute noch in Laienkreiſen 
ſehr oft geneigt, anzunehmen, daß es genügt, wenn ein Staat 
natürliche oder induſtrielle Reichtümer beſitzt, um gegenüber an⸗ 
deren einen Vorrang zu haben. Wieviel Sorgen jedoch ein ſolcher 
potentieller Reichtum mitunter ſchaffen kann, wiſſen aber nur die, 
denen es obliegt, dieſen Reichtum zu verwalten und denſelben in 
neue Werte durch internationalen Austauſch umzuſetzen. Wie 
kompliziert derartige Probleme heutzutage ſind, davon weiß be⸗ 
ſonders viel die Führung der polniſchen Wirtſchaft zu ſagen, deren 
änzliche Umſtellung und Anpaſſung an die Wirſchaftsgeographie 
ei Nachkriegszet heute noch nicht beendet ift und die infolgedeſſen 
immer wieder von Abſatz⸗ und Produktionskriſen heimgeſucht wird. 

Mit dem territorialen Zuwachs infolge Eingliederung des 
reichen Olſa⸗Gebietes iſt die Wirtſchaft Polens zugleich um eine 
neue — nicht geringe — Sorge reicher geworden. Wir haben an 
dieſer Stelle bereits die Mitgift des weſtlichen Teſchener Schleſiens, 
die diefes dem Polniſchen Staat mitgebracht hat, aufgezählt und 
wollen nur noch erinnern, daß ſie in der Hauptſache in Stahl und 
Kohle beſteht. Zur Zeit der Zugehörigkeit zur Tſchechoſlowakei 
war die Produktion dieſes Gebietes auf ganz andere Abſatzmärkte 
eingeſtellt, deren Behauptung ſich in der neuen ſtaatsorganiſchen 
Lage zum großen Teil als undurchführbar erwieſen hat. 

Inmitten der Autarkiebeſtrebungen und einer zweifellos be⸗ 
ſtehenden Kriſe der Überproduktion, ſtellt es nicht nur für Polen 
eine immenſe Schwierigkeiten dar, in neue Märkte einzudringen, 
doch geſtaltet ſich das Problem des Abſatzes um ſo komplizierter, 
als die Kapazität des Inlandes gering iſt und die finanzielle Lage 
Sveftitionen, wo der Überſchuß induſtrieller Produktion ſeine Ver⸗ 
wertung finden könnte, nur in kleinerem Umfange zuläßt. So 
iſt denn innerhalb kaum eines nach der Inkorporation des Olſa⸗ 
Gebietes die Frage einer Placierung der dortigen Produktion zum 
Hauptthema der polnischen offiziellen Wirtſchaftspolitik und der 
privaten Wirtſchaftsführer geworden. Es iſt Tatſache, daß die 
Produktionsfähigkeit mancher polniſcher Induſtriezweige, vor allem 
des Kohlenbergbaues und der Stahlhütteninduſtrie, nach der Ein⸗ 
gliederung des Olſa⸗Gebietes ganz weſentlich die Aufnahmefähig⸗ 
keit des Binnenmarktes einſchließlich der beſtehenden Export⸗ 
möglichkeiten überſteigt. In manchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß aus allgemein wirtſchaftlichen Motiven eine energiſche Umſchau 
nach neuen ausländiſchen Abſatzgebieten platzgreifen müſſe, 


da im Falle einer Überſchwemmung des un vorbereiteten 
Binnenmarktes mit den Erzeugniſſen des Olſa⸗Ge⸗ 
bietes weitgehende Erſchütterung unausbleiblich wären. 


Bekanntlich iſt nun unſere Stahlproduktion um fait 50 Prozent 
geſtiegen, und durch eine Jahresförderung der Karwiner Kohlen⸗ 
ruben von 7½ Mill. To. hat ſich die Kohlenproduktion um 35 Pro⸗ 
zent erhöht. Bis zum Oktober wurden 45 Prozent der Karwiner 
Kohle auf mitteleuropäiihen Märkten abgeſetzt, die nunmehr faſt 
ganz verloren gegangen ſind. Eine weitere Komplikation birgt 
die Tatſache in fi, daß infolge höherer Produktions koſten der 
Preis der Olſa⸗Kohle ſich anders kalkuliert als jener der ober⸗ 
ſchleſiſchen oder gar der Krakauer, und daß der Binnenmarkt kaum 
imſtande iſt, eine Steigerung der Kohlenpreiſe zu vertragen. 

Die intereſſierten Kreiſe der Hütteninduſtrie neigen zu einem 
Kompromiß und vertreten die Anſicht, daß gewiſſe Konzeſſionen 
von feiten der altpolniſchen Hütten zugunſten der neuen Werke 
auf dem Binnenmarkt unumgänglich notwendig ſind, daß man aber 
gleichzeitig in verſtärktem Tempo die induftrialifierung des Landes 
in Angriff nehmen müſſe. Dieſem Zwecke ſoll ein auf weite Sicht 
auszuarbeitender Inveſtitionsplan dienen, der ſich vor allem auf 
einen ſtarken Ausbau des Eiſenbahnweſens ſtützen muß. Ferner 
müßten alle Möglichkeiten ausgenützt werden, die ſich im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Realiſierung eines großzügigen See⸗ 
programmes bei den Danziger und den Gdingener Schiffswerften 
für den Abſatz von Stahl und Eiſen bieten bzw. bieten könnten. 
Weitere Abfatzmöglichkeiten ſollen durch Beſchleunigung des Aus⸗ 


baues des Zentralen Induſtriereviers und der dort zu entſtehenden 


Eiſenverwertungs⸗ und Autofabriken geſchaffen werden. 

Vom Standpunkt der Handels⸗ und Zahlungsbilanz wäre es 
natürlich am wünſchenswerteſten, wenn eine möglichſt ſtarke Aus⸗ 
fuhr der Induſtrieerzen niſſe des Olſa⸗Gebietes beibehalten werden 
könnte, doch iſt dies nicht ſo leicht zu erreichen, da vorher eine ent⸗ 
ſprechende Abänderung diverſer Handelsverträge und mancher 
Kartellabkommen erfolgen müßte. 

Ein anderes, überaus wichtiges Problem bildet die Ver⸗ 
ſorgung der Trzyniecer und Oderberger Hütten 
mit Erzen, die bisher bekanntlich aus Schweden, aus der Oſt⸗ 
mark und aus Rußland importiert wurden. Wie verlautet, ſollen 
auch in nächſter Zeit Verhandlungen aufgenommen werden, durch 
welche die Waſſerſtraße der Donau für den Transport der Kar⸗ 
winer Kohle über das Schwarze Meer nach dem Mittelmeerbaſſin 
erſchloſſen werden ſoll. Wäre die Denau von ungeheurem Wert 
als billiger Transportweg nach dem Südoſten, ſo iſt es nach dem 
Norden zu die Oder, welche eine ähnliche Rolle beim Abtransport 
von Eiſen, Stahl, Zink und Kohle ſpielen könnte. Man iſt gegen⸗ 
wärtig an intereſſierten Stellen ernſtlich daran, dieſe Möglichkeiten 
einer genauen Unterſuchung zu unterziehen und Material für 
entſprechende Verhandlungen mit den Nachbarſtaaten, alſo in einem 
Falle mit Deutſchland, im anderen Falle mit Ungarn, vor⸗ 
zubereiten. 

Die Sorgen um Abſatz der Produktion, die Umſtellung auf 
neue Märkte, Transportprobleme und ähnliche Fragen des Olſa⸗ 
Gebietes werden aber von Nebenerſcheinungen begleitet, die für 
jeden, der die herrſchenden Tendenzen in der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführung kennt, als unausbleiblich vorausgeſehen werden 
konnten. Es handelt ſich nämlich um 


die Organiſationsfragen der dortigen Induſtrie und 
des Handels ſowie die Giatifierung 54 en 
Bevölkerung 


und die Rolle, die man ihr zuzuweiſen gedenkt. Es wiederholt ſich 
das Schauſpiel, das wir im Jahre 1919 in Pommerellen und 1921 
in Oberſchleſien leider erleben mußten, und zwar daß dem Sieges⸗ 
zug der polniſchen Truppen ein Strom verſchiedenartigſter Ele⸗ 
mente und Protektionskinder folgt, die da glauben, ein Mo⸗ 
nopol für leitende Poſten in den neuen Gebieten ge⸗ 
pachtet zu haben, ſich dort feſtſetzen, das betreffende Gebiet gewiſſer⸗ 
maßen als „Kolonie“ für ihre Betätigung betrachten und zu ver⸗ 
eſſen ſcheinen, daß wirtſchaftlich keineswegs Pommerellen, Ober⸗ 
chleſien oder das Olſa⸗Gebiet von Warſchau, Poleſien und Wilna 
1 lernen brauchen, ſondern eher umgekehrt. Die polniſche Preſſe 
er weſtlichen und ſüdlichen Wofjewodſchaften iſt oft genug gegen 
dieſe „Monopoliſten“ zu Felde gezogen, jedoch ſcheinbar Bene Er: 
fola, denn bei der Beſetzung der Spigenitellen in der Induſtrie⸗ 
unternehmungen des Olſa⸗Gebietes find einheimiſche Ele⸗ 
mente wiederum übergangen worden. Der in Teſchen 
erſcheinende „Dziennik Polſki“, ein Nebenblatt der „Polſka Za⸗ 
chodnia“, die bekanntlich Organ des ſchleſiſchen Wojewoden iſt, 
wandte ſich vor kurzem in den ſchärfſten Ausdrücken gegen dieſe 
„Koloniſatoren“ und gegen die Zurückſtellung der ortsanſäſſigen 
Bevölkerbung. ; 

Wir können es ſehr wohl verſtehen, daß derartige Methoden 
tatſächlich den Unwillen einer kulturell hochſtehenden Bevöl⸗ 
kerung erregen können. Verſtärkt wird dieſer Unwille durch den 
infolge der neuen Lage vorübergehend eingetretenen Arbeits⸗ 
mange! im Bergbau. Gleichzeitig mit einer Herabſetzung der 
Arbeiterlöhne iſt aber eine — wahrſcheinlich auch nur vorüber⸗ 
gehende — ſtarke Verteuerung mancher Artikel des 
erſten Bedarfes eingetreten. Dies alles ſind Erſcheinungen, die 
für den Wirtſchaftler erklärlich find. Es iſt jedoch dem kleinen 
Mann und Arbeiter auch nicht zu verdenken, wenn ihn unter 
ſolchen Umſtänden eine gewiſſe Erbitterung und Enttäuſchung 
überkommt. 

Nicht geringe Beſorgniſſe, vor allem bei der einheimiſchen 
Bevölkerung, dann aber auch in den Zentralſtellen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchͤft in Kattowitz, erregen die Zentrali⸗ 
ſierungsbeſtrebungen, die ſich in bezug auf das Berg⸗ 
bau- und Hüttenweſen des Olſa⸗Gebietes ſchon jetzt bemerkbar 
machen. Auch dieſe Erſcheinung iſt uns zur Genüge bekannt und 
nicht zum erſten Male ſind Wirtſchaftskreiſe gezwungen, ſich gegen 
gewiſſe Tendenzen. zu wenden, welche am liebſten die Verwal⸗ 
kungsinſtanzen und Dispoſitionszentren der ganzen polniſchen 
Induſtrie und des Handels in Warſchan konzentrieren möchten. 
Dieſer Zentraliſterungseifer hat bereits auch im Olſa⸗Gebiet ge⸗ 
wiſſe Erfolge zu verzeichnen: So wurde 5. B. die Direktion des 
Schneider⸗Creuzot⸗Konzerns, der Eigentümer der Trzyniecer Werke 
It, nach Warſchau verlegt. Über andere Überſiedlungen wird ver⸗ 


handelt. Solche Maßnahmen ſieht man nicht nur im Teſchener 
Gebiet, ſondern auch in vielen anderen Kreiſen nur höch ſt 
ungern und erblickt in denſelben eine Schädigung des örtlichen 
Wirtſchaftsleben. Man verweiſt darauf, daß die Stadt Teſchen 
mit ihrer günſtigen zentralen Lage und dank der dort durch⸗ 
gehenden Kaſchau— Oderberger Bahn von Natur aus zum Ver⸗ 
waltungszentrum der Olſa⸗Induſtrie geſchaffen iſt und daß weder 
Warſchau und auch nicht Kattowitz ſo viel günſtige Momente für 
ſich haben können als Teſchen. 

Es wäre ja ein Wunder, wenn ein ſo zuſammengeſetzter 
Apparat, wie es das Olſa⸗Gebiet in wirtſchaftlicher Hinſicht iſt, 
ohne Reibungen in den Wirtſchaftsorganismus Polens eingefügt 
werden könnte. Es bedarf aber größter Umſicht, um zu vermeiden, 
daß dieſe Reibungen nicht dauernden Schaden hinterlaſſen. 


Yentiche Waren für Danzig. 


Eine Aeußerung zu den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in Frantfurt a. M. 


Am 14. November begannen in Frankfurt aM. die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die Einbesichung des 
Sudetenlandes und des Olſa⸗Gebietes in den deutſch⸗ po niſchen 
Wirtſchaftsverkehr. Der Senat der Freien Stadt Danzig iſt an 
ihnen wiederum durch ſeinen Delegierten im polniſchen Regierungs⸗ 
ausſchuß, Senator Dr. Shimmel, beteiligt. Bei dieſen Ver⸗ 
hendlungen werden die Vierteljahreszuteilungen im Rahmen der 
feſtgeſetzten Kontingente in den deutſch⸗polniſchen Regierungs- 
ausſchüſſen beſprochen. Ferner finden Verhandlungen über die 
Neuregelung des Wirtſchaftsvertrages im Hinblick auf die inzwiſchen 
eingetretene Einbeziehung des Sudetenlandes und des Olſagebietes 
in den deutſch⸗polniſchen Warenverkehr ſtatt. Hinſichtlich der erſten 
Beſprechungen dürfte für Danzig mit einer vollen Zuteilung zu 
rechnen ſein, da nach den jüngſten Feſtſtellungen der Warenverkehr 
ſich günſtig entwickelt hat. Was die Neuregelung des Warenverkehrs 
anläßlich der e des Sudetenlandes und des Olſagebiets 
anlangt, ſo wird bei den Verhandlungen als Vorbild die Ein⸗ 
gliederung Sſterreichs in den deutſch⸗polniſchen Warenverkehr 
dienen, wo bekanntlich eine Erweiterung des Warenverkehrs um 
etwa 80 Millionen Zloty für das gemeinſame Zoll⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet vorgenommen wurde. 

Der Danziger Delegierte, Senator Dr. Schimmel, äußerte ſich 
dem „Danziger Vorpoſten“ gegenüber dahin, daß die Einſtellung 
Danzigs zu den zur Verhandlung kommenden Fragen ganz 
mwefentlih durch die Tatſache beſtimmt ſei, daß es nächſt ſeiner 
Wirtſchaftsverbindung zu Polen die ſtärkſten Beziehungen zu 
Deuntihland habe. Demgemäß werde die Eingliederung des 
Sudetenlandes in die deutſchen Reichs⸗ und Wirtſchaftsgrenzen 
auch für Danzig eine Erweiterung des Warenzuganges zur Folge 
haben. Er habe Erhebungen darüber angeſtellt, in welchem Um⸗ 
fange das Warenvolumen erweitert werden könne, und er hoffe, 
daß die Möglichkeit eines noch ſtärkeren Warenverkehrs mit dem 
Reich ſich ergeben werde. Die Danziger Pläne laufen darauf 
hinaus, nach dem Muſter des deutſch⸗polniſchen Warenkredit⸗ 
abkommens auch eine ähnliche Vereinbarung zwiſchen Deutſchland 
und Danzig herbeizuführen. Das Reich würde ſicher Entgegen⸗ 
kommen zeigen, und auch von polniſcher Seite dürften Schwierig⸗ 
keiten dieſer von Danzig angeſtrebten Entwicklung nicht in den 
Weg gelegt werden. Behinderungen gegenüber einem ſo gedachten 
Ausbau der Danziger Induſtrie aus formalen Widerſtänden, die 
beiſpielsweiſe in beſtehenden Abkommen ihre Urſache haben ſollten, 
ſo ſchreibt der „Vorpoſten“, keine Rolle ſpielen dürfen, da eine 
Beſeitigung ſolcher formalen Hinweiſe im Zuge der Auswertung 
von Wirtſchaftsbeziehungen zum deutſchen Nachbarn, der einen 
großen aufnahmefähigen Markt habe, eigentlich eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit wäre. Es müſſe auch erreicht werden, daß eine Ein⸗ 
fuhr reichsdeutſcher Erzeugniſſe, die in Polen nicht produziert 
werden und die für die Entwicklung des Danziger Wirtſchafts⸗ 
lebens und für die Entfaltung der Danziger Wirtſchafts⸗ 
einrichtungen von entſcheidender Bedeutung de in das Danziger 
Gebiet für den Danziger Eigenbedarf möglich gemacht verde. 


dp. 


} Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Golden wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Bir Der, ee der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
71 

Berlin. 19. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 2,499, 
London 11.725 — 11,755, Holland 155,54 — 135,82, Norwegen 58,92 bis 
59,04, Schweden 60,99 — 60,51, Belgien 42,174 ‚25, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,563—6,577, Schweiz 56,44 —56,/56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effeiten-Börle vom 19. November. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleige (S. II)) 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1926 . . 
4% % Obligationen der Stadt Poſen 1929 5 
5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. C 1. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 65.51.) 
4½%% umaelt. Jlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em, 
4½ / Zloty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
gröpere Stücke 
mi tere Stücke 
tleinere Stücke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landichaft 
8% Inveſtitlons⸗ Anleihe. lg S 
Bank Cukrownictwa lex. Divid . 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 Div. 1937 
Biechein. Nabr. Wap. i Cem. (80 31). . ; 
a a 5 
uban-Wronti (1% 90) 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe. 
4½ / Innerpolniſche Anleihe. 
Herzfeld & Viktoriuns 
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Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 21. November. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreinigteit 
Weizen 748 @/. (% f. h.) aulälfig 3%, Unreinigteit, Weizen 1 
726 e/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
* Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4% Uneinigkeit 

Richtpreiſe: 
Roggen . 14.00 14.25] Weizenkleie, grob . 10.50 — 11.00 
Weizen . 18.25— 18.75] Gerſſenkleie . 10.25 10.75 
Braugerſte. . ; . 16.00-16.50 | Gerſtengrütze. fein 25.25— 26.25 
a) Gerſte 673-678 g/l. 15.40— 15.65 Gerſtengrütze. mittl. 25.25 —26.25 
n) Gerſte 644.650 g/l. 14.90—15.15. Perloerſtengrütze e e 


Hafer . 15.25—15.50 | Peluſchken . . 21.00 — 
Roggenmehl 0-82 —.— Pittoria-Erbſen. 25.00 — 29.00 
„ 10-50% m. Sack 25.00— 25.75 ikolger-Erbien 22.00 — 24.00 
„A0-55¼ m. Sac 24.00 — 25.00 [ Sommerwicken . . 18.90 19.00 
0-70¾ 23.00— 23.50 aps. 41.00 42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Winterrübien . 38.50 — 39.50 
Roggennachm. 0-95 % 19.75— 275 Leinſamen . . 48.0050 00 
Weizenmehl m. Sack blauer Mohn. . . 66.00-68.00 
„Erport f. Dangig —.—. Senn 43.00 —39.00 
* 0-35, 38.00 — 39.00 Leinkuchen 20 .75—21.25 
Hr } 0-50*°,. 35.00-36.00 | Rapstudhen 2. 13.25—14.00 


Sopjaihrot . 8 


2 TA 0-65°%, 32.50—33,50 
Speiſekartoffelnn . 


.. 23.25— 23.50 
II 35-65 ¼ 28.00.29. 00 25 


375—4.25 


Weizenſchrot⸗ N Fabrikkartoff. p. x g /, 18-18 ½ er 

nachmehl 0-95 / 26.00—27.00 | Roggeniron, loſe . 3.00 —3.50 
Roggentleie . . 9.25—9.75 Roggenſtroh gepr. 3.50—4.00 
Weizenklele. fein. . 9.75—10.25 Netzeheu. oſe (neu) 5.5— 6.90 
Weizenkleie, mittelg. 10400—10.50 | Neteheu. gepr. neu) 6.25—6.75 


gelbe Lupinen 11.00— 12.00, blaue Lupinen 10.00 — 11.00 
Serradelle 21.00 — 23.00 


Danziger Maßnahmen gegen die Steuerflucht. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Durch Verordnung hat der Senat Ergänzungen des Steuer⸗ 
grundgeſetzes vorgenommen, die ſich vor allem auch gegen die 
Steuerflucht richten. 

Die bisherige Vorſchrift, nach der die Steuerämter darüber 
u wachen gaben, daß Steuereinnahmen nicht etwa durch Steuer⸗ 
flucht zu Unrecht verkürzt werden, iſt durch Einfügung eines neuen 
Abſatzes ergänzt worden. Während die Steuerämter bisher in 
Ausübung dieſer Aufſicht lediglich die Abgabe von eidesſtattlichen 
Verſicherungen verlangen konnten, berechtigt ſie die eingefügte Be⸗ 
ſtimmung, nunmehr bei Vorliegen von Verdachtsgründen 
auch die Einreichung eines Vermögensverzeich⸗ 
niſſes und die Leiſtung von Sicherheiten für bereits 
entſtandene oder demnächſt zur Entſtehung gelangende Steuer⸗ 
anſprüche zu verlangen. 

Weiter iſt eine neue Vorſchrift eingefügt, wonach das 
Steueramt die zur Abwendung einer vorläufigen Feſtnahme ges 
leiſteten Sich rheiten für verfallen erklären kann, 
falls ſich der Beſchuldigte der weiteren Unterſuchung, insbeſondere 
durch Flucht, entzieht. 

Wer zur Führung von Büchern und Aufzeichnungen ver⸗ 
pflichtet iſt, gegen dieſe Pflicht jedoch vorſätzlich oder fahrläſſig ver⸗ 
ſtößt, kann nunmehr wegen derartiger Handlungen oder Unter⸗ 
laffungen beſtraft werden, auch wenn die Abſicht der Steuerhinter⸗ 
ziehung nicht nachweisbar iſt. 
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Keine neuen ſteuerlichen Einheitswerte. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach dem Danziger Bewertungsgeſetz könnte im kommenden 
Jahre eine Neufeſtſetzung der ſteuerlichen Einheitswerte des ge⸗ 
ſamten land⸗ und foritwirtfhaftlihen Vermögens und des geſamten 
Grundvermögens im Gebiet der Freien Stadt Danzig auf den 
31. Dezember 1936 als Stichtag vorgenommen werden. Der Senat 
hat ſich im Intereſſe aller Beteiligten entſchloſſen, von einer ſolchen 
allgemeinen Neubewertung abzuſehen. 


Wie find Anträge auf Einfuhrerlaubnis zu Bellen? 


Di ktiſche D des deut tui 
Die vraktiſche ſch⸗polniſchen 


Auf Grund des nenen deutſch⸗polniſchen Zuſatzahkommens 
beſteht bekanntlich die Möglichkeit der Einfuhr von Maſchinen, 
Apparaten uſw. zu Inveſtitionszwecken. Die Einfuhr ſieht Kredit⸗ 
möglichkeiten vor. Die Kredite ſind jedoch von einer Garan⸗ 
tie der Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpordarſtwa 
Krajowego) abhängig. Die Landeswirtſchaftsbank ſetzt gleichzeitig 
die Bedingungen dieſer Gerantie und der Kreditrückzahlung feſt. 
Die Beſtellungen werden innerhalb von 4½ Jahren durchgeführt. 
Sie beginnen am 1. Januar 1939 und werden in Halbjahres⸗ 
termine zerlegt. Jährlich werden Waren im Werte von 30 Mill. 
Zloty eingeführt. Die Lieferungen, die bis zum Juli 1039 getätigt 
werden, werden in einem neunjährigen Kredit geregelt, Waren, 
die bis zum 30. Juni 1940 eingeführt werden, erhalten einen 
achtjährigen Kredit, die bis zum 30. Juni 1941 eingeführten 
Waren einen fiebenjährigen Kredit, und ſchließlich die bis zum 
30. Tuni 1942 eingeführten Waren einen jehsjährigen Kredit. Die 
Kredite find in Halbſahresraten zahlbar. Der Zinsfuß wird von 
der Landeswirtſchaftsbank feſtgeſetzt. 

Über die Berechtigung zur Teilnahme an dieſer Kredit⸗Waren⸗ 
einfuhr entſcheidet die Kommiſſion für Inveſtlerungs⸗ 
käufe beim Handelsminiſterium. Allr Firmen, die 
an diefer Einfuhr intereſſiert ſind, müſſen auf einem beſonderen 
Formular ihre Anträge bei dieſer Kommſſion ſtellen. Die For⸗ 
mulare ſind bei den Induſtrie⸗ und Handelskammern erhältlich. 

Wie die „Gazeta Handlowa“ im Zuſammenhang damit 
erfährt, beſchäftigt ſich der Verband der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern Polens mit der Ausarbeitung eines beſonderen Re⸗ 
giſters aller Inveſtierungsnotwendigkeiten am 
polniſchen Markt. Dieſes Regiſter ſoll als Orientierungsgrundlage 
gelten. Auf Grund dieſes Regiſters werden beſondere Pläne aus⸗ 
gearbeitet werden, aus denen hervorgehen ſoll, welche In⸗ 
. ee in! 2 Pläne Be — 
mit dem deu Partner in Übereinſtimmung gebracht. ta 
dieſer ee d Erlaubnis —— In⸗ 


verterungsmatertal nach Polen erteilt werden. 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1140 to] Gerſtenkleie 15 to] Hafer 322 to 
Weizen 166 to Speiletartofi. 15t0 | Bohnen — to 
8 —to | Tabrikkartoff, 45to | Strob, gepreßt 53 10 
a)Cinheitsgeriie 969 to] Saatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
o Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod. —to | Haferitroh = 
e Gerſte — to] Mohn, blau 30 0 elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 100 to | Netzeheu. gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 36 to eu, gepreßt — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. 10 to inkuchen — to] Peluſchken — to 
Folager⸗Erbſen —to | Rapskuchen —to | Sofa chrot — to 
Feld⸗Erbſen 15 to] Raps — to] Sonnenblumen» 

Roggenkleie 217 0 Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenkleie 85 to Buchweizen — to] Zuckerrüben — to 


Gesamtangebot 3274 to. 


Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörſe vom 
19. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


f Richtpreiſe: 

Weizen 18 0016.50] Sommerraps . . . 38.00-39.00 
Roggen 13.75—14.00 | Leinſamen 50.00 — 53.00 
Braugerſte . . 16.001700] blauer Mohn. . 65 00 — 70 00 
nerite 700-720 Kl. . 15.15—15.65 | blaue Lupinen . . 10.5—14.25 
Gerfte 673-678 g/l. . 14.50-15.00 | gelbe tupinen 11.7 —12.25 


Gerite 638-650 8/l. ; —.— Serradelle 
Wintergerſte . 


Sale: 1480 l. 


Rol ee 8-570 0 3 
otllee, 95- er. 
„ 
e . 

iktoria⸗Erbſen . . 25.00 — 28.00 
olger⸗Erbſen . . 24.50 — 26,50 


14.80—15.90 
afer II 450 8 /. 


14.00 — 14.50 
Weizenme 
„ 10-35% . 35.75—37 75 


5 33.00 —35.50 
„ IA0-65%/ 25— 32.7 eizenſtroh, loſe 1.50 — 1.75 
„ 135-50 /. . 2900-30.00 | Weizenitrob, gepr.. 2.25—2.75 
„ 1135-65%. . 28.00-28.50 | Rogaeniiroh loie . 1.75—2.25 
„ 1150-60% . . 24.50—25.50 Roggenſtroh gepr.. 2.75 — 3.00 
„ 1150-65 % . 23.50 — 24.50 a erſtroh. loſfe . 150 —1.75 
„ 1160-65 % . . 22.00-23.00 aferſtroh, gepreßt 2.25 2.50 
„ 65-70% . 18.00-19.00 eritenitrob, loſe . 1.50 —1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh, gepr. 2.25 — 2.50 
0-30 % 25.50 — 26.25 | Heu, oſe (nen 4.75—5.25 


5 10-50% 24.50—25.25 

„ 14-55% 23.75—24.50 
Kartoffelmehl 

Superior“ 28,50—31.50 


oepre zt 
Netzehen, loſe (neu). 5.25 — 5.75 
epießt . » 6.25—6.75 
geintuben.. „ . '. 19.75—20.75 


Weizenkleie (grob) . 1050-11 00 Raps kuchen 12.75—13.75 
Weizenkleie,mitteig. 9.25—10.25 Sonnenblumen: 
Roggentleie 9 0010.00 kuchen 42—43 /. —.— 
Oertfentieie 2797-10. | Soialhrot . . ... . . 
Winterwide . . . Speiletartoffen. . 3.00-3.50 
Minterraps . . . 41.00-42.00 | Fabrittart. p. Kg % . 18-18, er 


Geſamtumſatz 6240 to, davon 1910 to Roggen, 330 to Weizen. 
645 to Gerſte, 70 to Hafer, 518 to Mühlenprodukte, 57 10 Sämereien, 
2510 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Boiener Butternotierung vom 19. November. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Zentralen. Großhandelspre iſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 zi pro kg ab Lager Poſen, 
3,15 zi pro kg ab Molkeret: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro kg 
( b: Inlandbutter: I. Qualität 3,10 zi pro kg, 
1. Qualität 3.00 21 pro kg. Kleinverlauispreiie: 3,40— 3,50 zi 
pro kg, 


EEE —— ˙ . er TEE 


